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e 0Streſemanns Stuttgarter

Skuttgart, 2. Sept. (WB.) Reichskanſler Dr. Streſemann
kraf heute morgen hier ein und wurde auf dem Bahnhof von Staats

präſident Dr. Hieber begrüßt. Der ng vordie Vertreter der württembergiſchen Preſſe Zu der an dieſen Empfang
ſich anſchließenden Verſammlung im Saale des Sieglehauſes hatten
ſich insbeſondere Vertreter von Handel und Induſtrie Württembergs
ſowie Abordnungen aller würktembergiſchen Arbeitgeber und -Arbeit-
nehmerverbände in großer Zahl eingefunden.

Bevor der Reichskanzler das Wort ergriff, begrüßte ihn Staats
präſident Dr. Hieber u. g. Namens der württembergiſchen Regie

rung und des württembergiſchen Volkes begrüße ich den Herrn Reichs
fangler aufs wärnſte in unſerer Landeshauptſtadt. Wir ſehen in
dem Reichskanzler neben dem Reichspräſidenten den oberſten Vertreter
der deutſchen Einheit, die uns niemand rauben vder antaſten ſoll. In
Würkemberg denkt kein halbwegs ernſt zu nehmender Menſch daran,
an der Einheit des Reiches zu rütkeln. Wir wiſſen uns ein für alle
mal init dem Reich auf Gedeih und Verderben verbunden. Der
ſchlimmſte Feind, den Deutſchland hatte, war immer die Geſinnung
derer, die Sonderintereſſen über die Geſamtintereſſen ſtellten
Vollends in einer ſo ernſten Zeit muß Parteihader, müſſen alle
Slandes und Klaſſenintereſſen zurücktreten vor der Majorität des
AUnglücks die Ernſt Moritz Arndt vor hundert Jahren das Weſen
der deutſchen Einheit nannke. Wer an dieſer Einheit rüttelt, der be

Droht die Zukunſt des deutſchen Volkes der leiſtet bewußt oder un
bewußt der Poliſik unſerer Gegner und im Innern der Politik der
Verzweiflung Vorſchub.

e e dereutſamen RedeSe Zeiten, in denen wir leben, ſind von ungeheurem Ernſt. Wir

ſind in einer Not, die kaum zu beheben iſt. Stark iſt der außen
politiſche Duck, der auf uns laſtet. Rhein und Nuhr ſind abgetrennt
on deulſcher Sonveränität, von deutſcher Verwaltitng und von deutſcher
Arbeit. Unſer Gruß gilt in erſter Linie denen, die dort un ausſprech
liche Bedrückungen erleiden, und trotzdem dem Reich die Dreue bewahrt
haben Die Schaffung des Miniſteriums für die beſetzten Gebiete iſt
in außeres Heichen unſeres Verbundenſeins mik ihren Sorgen. Jede

Außenpolitik des Deutſchen Reiches kann nur das Ziel haben, dieſen
ſchwerbedrängten deutſchen Volksſtämmen die Freiheit, Deutſchland die

Souveränität Und die Verfügung über dieſes Gebiet zu geben. Die
Alllterlen de longen von uns Garantien tatſächlicher deutſcher Leiſtung

Wir ſind bereit, auf den Boden der
Stellung produktiver Pfänder

i

fänder, die wir dar

n i r n eöch ungeghnte

gemacht S Grundkagſerer falliſchen Reparationskeiſtungen zu machen In der Antwort
e der belgiſchen Regierung an England liegen Gedanken, die ſich mit

meinen et vor dem Deutſchen Induſtrie und Handelstag in
ſofern decken, als auch dort ausgeſprochen iſt, daß die Ruhrbeſetzung nur
bis zu dem Augenblick fortgeſetzt zu werden brarche, in dem die produk-
tiven Pfänder Deutſchlands in bezug auf ihre Leiſtungen effeltiv werden.
Auch die Stimmung der engliſchen Offentlichkeit zu den deutſchen Dar
Tegungen läßt ebenſo wie die Außerungen der italieniſchen Preſſe durch
aus die Möglichkeit, hier in gemeinſamem Wirken ein Ergebnis herbei
zuführen, das das Reparationsproblem der Löſung zuführt. Der Gegen
ſah zwiſchen Forderung und Leiſtungsfähigkeit wird nur überbrückt
werden können durch eine

ieſe T
xJlalten ſchi

London, 3. Sept. Reuter meldet aus Athen:; Der italieniſche
Geſandte in Athen benagchrichtigte die griechiſche Regierung, daß Italien
es ablehne, eine Entſcheidung des Völkerbundes in dem italieniſchgriechi
ſchen Konflikt anzuerkennen.

Der Völkerbund tagtDie vierte Völkerbundsverſammlung wird heute,
Die meiſten

Genf 3. Sept.
Montag, vormittag 11 Uhr den Präſidenten Jſhij eröffnet.
Abordnungen ſind bereits in Genf eingetroffen.

Griechenland an die Votſchafterkonſerenz.

Athen, 3. Sept. (WTB.) Die griechiſche Antwort auf die Note
der Botſchafterkonferenz iſt geſtern abend dem franzöſiſchen Geſchäfts
träger übergeben worden. Die Antwortnote weiſt auf die bereits von
der griechiſchen Regierung ergriffenen Maßnahmen hin und ſchlägt eine
Unterſuchung durch eine internationale Kommiſſivn vor, die
die Verantwortung für den italieniſch griechiſchen Konflikt feſtſtellen ſoll.
Die Note ſchließt mit der Erklärung, daß Griechenland ſich jeder Ent
ſcheidung der Botſchafterkonſerenz über die Frage der Wiedergutmachung

unterwerfen werde.
Die Schuldfrage in italieniſcher Darſtellung

Wie die „Ag. Stefani“ mitteilt, hat ein an Ort und Stelle enk
ſandter Sonderberichterſtatter des „Giornale d'Jtalig eine Reihe von
Feſtſtellungen getroffen, auf Grund deren er behaupten zu können glaubt,
daß die Verantkworlung für die Ermordung der Mitglieder der italieni
ſchen Grenzfeſtſetzungskommiſſton bei der griechiſchen Militärmiſſton
Regt. Er klagt den Oberſten Botzäris der Mitſchuld und der Mitwiſſer
ſchaft an.

Ernſte Stimmungin England.
London, 3. Sept. Uber die itaglieniſch-griechiſche Kriſis ſchreibt

der Obſerver: die britiſche Regierung ſei ſich des Ernſtes der Ereigniſſe
voll bewußt. Lord Curzon werde ſofort aus Frankreich nach England
zuückkehren. Premierminiſter Baldwin werde, zwar in Aix les Bains
vleiben, ſtehe aber in ſtändiger Hühlung mit Lord Robert Cecil in Genf.
Die engliſche Regierung ſetze ihre Hoffnung auf den Völkerhund. Wenn
der Völkerbund wirklich den Krieg nicht verhindern könne, ſo könne nichts
ihn verhindern

Curzon in London
London, 3. Sept. (Reuter.) Lord Curzon iſt in London einge

kröſfen. Er lehnte es ab, ſich über die italieniſchegriechiſche Kriſe zu
Iußern, bevor er Gelegenheit gehabt habe, alle Alten durchzuſehen.

Rede. Ohne Rhein und

anzler einpfing vormittags

Reichskanzler das Wort zu ſeiner politiſch be

gen haben durch die

Ruhr kein Deutſchland

land braucht ein Moratvrium für ſeine Leiſtungen. Deutſchland kann
ſeine Reparationsverpflichtungen zunächſt nur als Zin s er pflich-
hun gen aufnehmen. Will man dieſe Zinsverpflichtungen kapitaliſieren,
ſo kann das nur auf dem Wege einer

internationalen Anleihe
geſchehen, für die die deutſchen produktiven Pfänder haften Ein in
ſeiner Souveränität wiederhergeſtelltes Deutſchland int Beſte ſeiner
wirtſchaftlichen Hilfskräfte, die es in dem angebotenen Maße zu den Re
paratinnsverpflichtungen zur Verfügung ſtellt, wird bei Adoptierung
dieſer Grundſätze wohl in der Lage ſein, die Garantie der Zinsverpflich
kungen zu übernehmen, auf die ſich alsdann eine Weltanleihe für den
europätſchen Frieden aufbhauen könnte.

Wenn es ſich weiter darum handelt, daß die gin Rhein intereſſterten
Stagten ſich vereinigen wollen, un die Unverſehrtheit des gegenwärtigen
Gebietszuſtandes auf eine zu beſtimmende Zeit ſich gegenſeitig zu ſichern
ſo wird Deutſchland jederzeit bereit ſein, einem ſolchen Bündnis ba
Zzutreten, um der Gefahr entgegenzuwirken, die erneute Zuſammenſtöße,
insbeſondere ein erneutes Verbluten der Volkskraft bringt. Ein wirt
ſchaftlich mit Frankreich verbundenes Deutſchland wird für die Durch
führung einer ſolchen Friedensidee die denkbar größte Friedensſtcherheit
bieten

Eine Zerſtückelung Deutſchland s,
der Verſuch der Abtrennung deutſcher Gebiete oder der Verſuch einer
wirtſchaftlichen und verkehrstechniſchen Beherrſchung ſeiner Grenzbezirke
würde dem Geiſt eines ſolchen Abſchluſſes dauernd entgegenwirken.

tDer Pale Widerſtand.
Man will die Eröffnung offizieller Verhandlungen abhängig machen

von der Wiederherſtellung der Arbeit im Ruhrgebiet. Jeder ehrliche
Menſch im Ruhrgebiete und am Rhein ſehnt ſich nach der Stunde, in der
dieſe blühenden deutſchen Lande der eigenen regen wirtſchaftlichen
Tätigkeit wiedergegeben werden. Dieſe Stunde wird gekommen ſein,
wenn wir die Sicherheit haben, daß auf der Grundlage dieſer deutſchen
produktiven Pfandleiſtung die Löſung des Konſliktes möglich iſt, die der

Sinn unſeres paſſiven Widerſtandes
war. Denn dieſer war niemals Ubermut oder Selbſtzweck, ſondern er
ſollte nur dazu dienen, uns den Zuſtand der Freiheit des Ruhrgebietes
wieder zu verbürgen. Wir ſind bereit zu ſchweren materiellen Opfern,
aber wir ſind nicht vbereit, die Freiheit deutſchen Bodens irgend
jemandem gegenüber preiszugeben. (Lebhafter Beifall.)

Laſſen Sie mich nach dieſer Darlegung der außenpolitiſchen Fragen,
die uns gegenwärtig bedrängen, einige Worte über

t unſere innnere Lage
finanzielle Bedrängnis gekommen dadurch daß
die Reichseinnahmen nur u einem ſehr geringen

Prozentſatz gedeckt geweſen ſind. Da iſt es ſelbſtverſtändlich, daß zu
letzt eine ühgeheure JInflation und infolge der Noteninflation eine Ver
ſchlechterung der Währung kommen mitßke. Wir ſind heute, abgedrängt
von Rhein und Ruhr, in einen wirtſchaftlichen Verfall gekommen, der
dazu geführt hat, daß unſere Ausſführ in wenigen Monaten von
600 Millirnen Goldmark auf 105 Millionen Goldmark zurückgegangen iſt.
an an ſich das eine und darauf möge das Ausland ſeine Blicke
ichten:

Ein Deutſchland ohne Rhein und Ruhr iſt nicht lebensfähig,
kann aitch Feine Reparationen leiſten. Schon ſind wir in beiſpielloſer
Not Deittſchland hat breite Schich ken hingeopfert, der Ent
eignung ausgeſetzt, um zu beſtehen. Soll es weiter beſtehen, ſo

un wir Der Zuſtand an Rhein und Ruhr iſt kein Friedens
zuſtand

eine Wehrpflicht des Beſitzes,
eine Wehrpflicht der Arbeit,
eine Wehrpflicht des Begmtentums gegenüber dem Reich und

ſagen Wir ſind in ein

Stagte.
ſtehe Seite 2.)

r 3 S

e Aufnahme der GtreſemannRede in Paris.

Paris, Sept. (Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)
Die heutigen Pariſer Morgenblätter vefaſſen ſich mit der geſtrigen
Rede Dr. Streſemanns als dem wichtigſten politiſchen Exeignis. Eine
große d e führenden Zeitungen veröffentlichen die Rede an erſter
Stelle. Die Kritik der Rede iſt faſt durchgängig günſtig und zu
ſtimmend geſtimmt, wenn auch mit vielen Wenn und Aber die Tür
für weitergehende franzöſiſche Forderungen offengelaſſen wird. Der
„Matin“ betont die Stelle über die deutſch-frangöſiſche wirtſchaftliche
Einigung als beſonders intereſſant. Das „Journal“ bezeichnet die
Stuttgarter Rede als „Beſtätigung des Eintritts einer neuen Politik.“
Man habe den Eindruck daß Streſemann geneigt ſei, in direkte Ver
handlungen mit Frankreich und Velgien einzutreten. Der Figaro
erklärt, noch niemals habe ein deutſcher Kanzler ſich ſo gemäß igt aus
geſprochen. Frankreich täte Unrecht, die Bedeutung dieſes Umſchwunges
zu verkennen, aber es müſſe zugleich beachten. daß Streſemann ſeine
Abſichten noch nicht motiviert und z. B. die Einſtellung des paſſiven
Widerſtandes noch nicht angekündigt habe.

Das Erdbhehen in Japan.
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en 3. September 1923.

Die Kriegsgefahr im Mictelmeer.
Jtaliens „friedliches“ Vorgehen. Englands Intereſſen

und der Vertrag von 1864.
Jtalien hat Korfu, wie wir bereits am Sonnabend meldeten,

beſchießen und beſetzen laſſen. Weitere „Sanktionen“ ſo die Beſetzung
der Jnſel Samos und die Blockade griechiſcher Häfen ſtehen bevor,
da es wahrſcheinlich iſt, daß Griechenland auch das zweite, auf fünf
Stunden befriſtete italieniſche Ultimatum nicht in allen Punkten
annimmt.

Horfu iſt die nördlichſte der Joniſchen Jnſeln, die lange Zeit
hindurch engliſch geweſen waren, bis ſie 1864 an Griechenland ab
getreten wurden. England hatte ſich für dieſe Jnſeln intereſſiert,
weil insbeſondere Korfu unweit der Straße von Oktranto liegt, des
Eingangs alſo in die Adria; und ſo ſpielten eine Zeit lang neben
Gibraltar, Malta, Cyhpern und dem damals noch türkiſchen Agypten
die Joniſchen Jnſeln eine weſentliche Rolle im Mittelmeer
programm Englands. Nie hätte England dieſe Jnſeln ab
getreten, wenn es nicht ſicher geweſen wäre, daß der Beſitzer ein
Kleinſtaat, wie Griechenland es damals war, ſein würde; und in
einem feierlichen internationalen Vertrage zwiſchen England, Frank
reich und Rußland wurde die Neutralität der Joniſchen Jnſeln auch

im Rahmen des griechiſchen Territoriums garantiert, und Griechen
land durfte ſelbſt die Jnſeln nicht ſtrategiſch verwerten. Dieſer
Vertrag von 1863 beſteht noch heute, obwohl er ſo hiſtoriſch geworden
iſt, daß auf ihm noch die Unterſchrift Preußens als ſelbſtändige
Großmacht zu finden iſt. Die Neutraliſierung Korfus iſt heute verletzt
worden, der für England unevrträgliche Zuſtand iſt eingetreten, daß
in Korfu eine Großmacht ſich feſtgeſetzt hat.

Das allein erklärt ſchon die äußerſt ſcharfe Tonart der engliſchen
Preſſe, für die Ruhr und Reparation, Frankreich und Belgien völlig
in den Hintergrund treten vor dem Gewaltſtreich Muſſolinis.
Moraliſch iſt die Situation eindeutig und für das angekündigte ſcharfe
diplomatiſche Vorgehen Englands günſtig; denn es liegt nicht nur
eine Verletzung des alten Neutralitätsvertrages vor den Jtalien,
übrigens nicht unterſchrieben hat ſondern auch eine ſchwere Ver
letzung der Völkerbundsſatzungen. Nach den Artikeln 10 bis 15 der
Völkerbundsakte, Artikel, die bekanntlich auch im Verſailler Vertrag
ſtehen, muß jeder Streitfall zwiſchen Bundesmitgliedern vor ein
Schiedsgericht gebracht werden, meiſt vor den Völkerbundsrat;
Griechnland hat das getan, und es hat ſomit das geſchriebene Recht
auf ſeiner Seite, wenn es gegen die italieniſchen Überfälle proteſtiert,
die zwar keine ſormale Kriegserklärung brachten, nach der mit
15 Todesopfern abgeſchloſſenen Kanonade auf Korfu aber als
kriegeriſche Handlungen zu werten ſind. Für dieſen Fall tritt der
Artikel 16 in Wirkſamkeit, der bei der Verletzung der vorhergehenden
Artikel durch ein Bundesmitglied alle übrigen verpflichtet, mit der
Handels und Verkehrsſperre, eventuell auch mit anderen Mitteln,
gegen den Rechtsbrecher vorzugehen. Auch die Anwendung dieſer
Mittel ſtellt die engliſche Preſſe in Ausſicht, und die Sprache offiziöſer
Organe wie der „Times“ und des Daily Telegraph“ zeigt an, daß
das amtliche England hinter dieſen Außerungen ſteht. Da die mehr
mals erwähnte Umgruppierung der engliſchen Schlachtflotte ſchon
im Gange iſt, wird eine größere Abteilung engliſcher Schiffe vor
Korfu erwartet, und es können ſich da noch intereſſante Dinge er
eignen.

Frankreich hat ſich bisher zurückgehalten; die teilweiſe Griechen
freundlichkeit der Pariſer Preſſe hat nicht die Entſchiedenheit und den
amtlichen Hintergrund wie die ſcharfe Sprache der Londoner Blätter.
Jn der Tat kann Frankreich ruhig abwarten, was geſchehen wird
denn da Muſſolini die Unklugheit beging, gerade auf Korfu los
zuſteuern, ſo iſt eine Entfremdung zwiſchen England und Jtalien
ungausbleiblich, und das könnte zu einer Annäherung Englands an
Frankreich führen, zu einer Beendigung jedenfalls des diplomatiſchen
Zuſtandes der letzten Monate, in denen Jtalien halb und halb Eng
land ſekundierte.

Jtaliens Politik in der Reparationsfrage und jetzt in der Mittel
meerfrage iſt höchſt merkwürdig und zweideutig. Es ging mit Frank
reich ins Ruhrgebiet, um dann bald darauf ſeine Jngenieure ab
zuberufen; es hielt ſich an England, um jetzt gerade England wieder
zu reizen, das ſeit Lauſanne eine Beruhigung des Orients mit Jtalien
und der Türkei zuſammen herſtellen wollte. Wäre nicht der Ehrgeigz
Muſſolinis und die Sehnſucht des Faſzismus nach einem blendenden,
wenn auch inhaältsloſen außenpolitiſchen Plakat, dann könnte man
ſich dieſe Schaukelpolitik kaum erklären. Sie wird Muſſolini auch
dann ſchlecht bekommen, wenn er den immer noch wahrſcheinlichen
Preſtigeerfolg gegen Griechenland erringt; denn nun iſt das Miß
trauen Englands und Frankreichs geweckt, und der Balkan kann jeden

Tag in Bewegung kommen. Es ſcheint, daß man in Rom feſt darauf
baut, daß die neue bulgariſche Regierung Anſprüche auf Mazedonien
erheben und daher Südſlavien binden würde, und ferner, daß die
krogatiſche Bewegung ſo ſtark geworden iſt, daß eine ſüdſlaviſche Mobili
ſierung bedroht wäre. Gerade in dieſem Punkt iſt es aber ſehr leicht
möglich, daß die italieniſche Rechnung nicht ſtimmt es bedarf nur
einer großzügigen Geſte Belgrads in der Autonomiefrage, um einen
Feldzug gegen den Erbfeind der Krogaten, Jtalien, populär zu machen.
Außerdem aber könnte auch Rumänien etwaige von Jtalien unter
ſtützte bulgariſche und ungariſche Revancheabſichten nicht hingehen
läſſen, und ſo wäre im Exnſtfall Bulgarien doch gebundener als man
in Rom glaubt.

Wieder einmal iſt Südoſteuropa ein Wetterwinkel der
europäiſchen Politik geworden; und wenn auch eine ernſthafte Kriegs
gefahr größeren Umfanges noch nicht vorhanden iſt, ſo ſtehen doch
wichtige Ereigniſſe bevor. Denn der Völkerbund würde den Reſt ſeines
Anſehens verloren haben, wenn, England die italieniſche Verletzung
ſeiner Satzung hingehen ließe, ein Verhalten, das ſchon deshalb un
wahrſcheinlich iſt, weil mit dem Eintritt in das eng
liſche Kabinett die engliſche Abſicht den Völker
hund mehr als bis jetzt zu ſtützen.

Robert Eecils
bekundet worden iſt,
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Die Stuttgarter Kanzlerrede. Fortſetzung von Seite 1.)
Die Wehrpflicht des Beſitze s bringt ſtarke Eingriffe Nach

vier Jahren Krieg und vier Jahren Gewaltfrieden kann niemand mehr
ein moraliſches Recht auf Beſitzzuwachs haben

Die Wehrpflicht der Arbeit fordert, wo es ſich ermöglichen
läßt, die Kberarbeit für das gemeine Wohl.
Die Wehrpflicht des Beamtentums fordert Opfer, auch

einmal Opfer an wohlerworbenen Rechten wo das Jntereſſe der
Währung ſie verlangt. Wenn das Jch ſich über den Staat
erhebt dann geht der Staat zugrunde Nie war die
Staatsautorität ſo nötig wie heute

Die Währung
läßt ſich nicht mit rein techniſchen Mitteln einem Wirtſchafts
zuſt an d zuwider halten. Der Ruhrkampf fordert Zahlung der Löhne
und Gehälter beinah im ganzen Rheinland und Weſtfalen, vhne die
geringſte produktive Gegenleiſtung. Was wir zu tun haben, das iſt
das eine, daß wir mindeſtens alle Einrichtungen en um den
pſychologiſchen und moraliſchen Folgen des Währungsverfalls entgegen
zutreten. Die innere Arbeit gedeiht nicht mehr, der Sparſinn iſt ver
nichtet. Manchmal hat man die Empfindung, als tanzten wir
um den Dollar wie man einſtmal um has goldene Kalb getanzt hat.
Wir haben die Abſicht, und das iſt unſere nächſte Aufgabe deutlicher
geſagt die übernächſte ein

wertbeſtändiges Geld in Deutſchland zu ſchaffen.
So ſchwer es uns wird, damit zuzugeſtehen, daß die Mark zwar
Zahlungsmitel iſt, aber nicht mehr eine feſte Währung darſtellt. Wir
wollen die Goldmark ſchaffen in der Hoffnung, daß man dann den
Goldpfennig auch wieder ehren lernt in Deutſchland.

Die Deviſen gehören dann dem Reich,
das der Wirtſchaft das Notwendige zuführt. Aber eine private
Devpiſenſpetkulation, die ſehr weſentlich mit zur Zerrüttung
der Mark von innen beigetragen hat, muß agaufhören, wenn die
Entſchuldigung nicht mehr da iſt, daß durch das Fehlen eines wert
beſtändigen Papiers der Einzelne gezwungen ſei, ſich in Deviſen zu
flüchten, weil die Papiermark ihn nicht vor Verluſten bewahre
brauchen die Deviſen für die Lebensmitteleinfuhr, wir brauchen ſie
zur Stützung der Mark, wir brauchen ſie auch für die Zeit der Fort
führung des Ruhrkonflikts.

Der Kanzler ſprach dann über die Steuern- Jede Kritik muß
getragen ſein von dem Verankworklichkeitsgefühl für den Ernſt der
Gegenwart. Jch weiß ſehr wohl, wie hart die Steuern treffen, die
der letzte Reichstag doch beinahe einſtimmig bewilligt hat, aber ich möchte
diejenigen die ihre Einſtellung zu den Steuern in der letzten Zeit ge
ändert haben, doch daxan erinnern

Man bewilligt die Steuern nicht einem Kabinett, man bewilligt
ſie dem Staat.

Man bewilligt ſie dem Reich, damit das Reich beſtehen bleibt und man
kann die Zuſtimmung zu dem, was man beantragt und durchgeführt
hat, nicht in Oppoſition verwandeln, wenn das äußere Antlitz des
Staates ſich geändert hat.

Wer in dieſer Zeit eine Sabotierung der Steuern vrganiſiert vder
Frieg r aufruſt, der gehört nach meiner Meinung hinter Schloß und
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Sie könnnen freilich mit vollem Recht verlangen, daß die Steuern
vereinfacht werden, Sie können verlangen, daß die Steuern überſtchtlich
gemacht werden, Sie können verlangen, daß eine Finanzreform kommk,
die es dem Einzelnen möglich macht, zu wiſſen, was er denn zu zahlen
hat, denn das hat beinahe aufgehört.

Noch einige andere Fragen der Gegenwart laſſen Sie mich auch
hier kurz berühren

Wir ſtehen vor einer
großen Arbeitsloſigkeit

in Deutſchland. Sie wird uns neue finanzielle Laſten in der Erwerbs
loſenfürſorge bringen. Es darf meiner Auffaſſung nach nur eine
produktive Erwerbsloſenfürſorge geben. Wir geben dem einzelnen das
Recht auf Unterſtützung des Stagtes, er muß uns aber auch das Recht
geben, ihm die Arbeit zuzuweiſen, deren wir bedürfen. Manche Art
des Schlemmens und eine Art des Lebens wie wir das in deutſchen
Großſtädten finden, paßt nicht zum Ernſt dieſer Zeit. Wenn wir
wollen, daß die Menſchen ſich hineinverſetzen in den Ernſt der Gegen
wart, dann muß ſinn fällig vor den Augen des einzelnen hier
ein gegri fen werden. Und ſchützen Sie auch unſer Volk vor den
Paraſiten, die jetzt alles ausrauben, was dem einzelnen noch ge
blieben iſt!

Jn dem Verhältnis von
Partei und Staat

muß der Staat verlangen, daß ihm der Primat gebührt. Der Sinn
des Lebens iſt doch ſchließlich, einer großen Jdee zu dienen. Gibt es
denn auf Erden eine größere Jdee, als Volk und Staat? Gewiß, ich
weiß, manche ſagen, die größere Jdee ſei der Begriff Menſchheit. Der
Menſchheit wird nur dienen, wer zunächſt ſeinen eigenen Staat und
ſein eigenes Volk zur Höhe führt. Sind wir noch ein großes und
geachtekes Volk? Wir ſind es, wenn wir es ſein wollen, wenn wir die
ſittliche Kraft haben, auch dieſes ohnmächtige Vaterland zu lieben.

Gerade im Unglück darf es keine Partei geben
gegenüber der Staatsidee.

Laſſen Sie mich zwei Beiſpiele aus der Vergangenheit anführen. Vor
den Geſchworenen in Raſtatt ſtand einſt Gottfried Kinkel, an
e als Revolutivnär, angeklagt als Demokrat und Republi-

an er. Laſſen Sie uns einmal einen Blick werfen auf die Verteidi
gungsrede, die er damals gehalten hat. Damals hat er in wunder

vollen, geradezu prophetiſchen Worten davon geſprochen, daß einſt der
Kampf um die deutſche Einheit kommen werde, daß er vielleicht aus

gefochten werde auf dem Schlachtfelde. Und würde die e
die monarchiſche Partei darin ſiegen und dem deutſchen Volk die Ein

heit geben, dann würde er, der Demokkat und Republikaner, der erſte
ſein, der den Hut abnehme auch vor ſeinem Gegner, wenn nur ſeine

olitik zum Nutzen des Vaterlandes wäre. Denken Sie an eine andere
eit, an die Zeit des großen innerpolitiſchen Konflikts vor 1866, wo
er Bürgermeiſter von Breslau auch ein Demokrat, vielleicht im De auch ein Republikaner, die Worte ausſprach: „Die

Herzen der Demokraten ſind da, wo die Fahnen des Landes wehen.“
Ich frage Sie das eine: Wenn jemand in e Zeiten, in denen es
auch Kämpfe um die Staatsform gab, in n es auch die großen
Gegenſahe der Weltanſchauungen gab, dieſe Auffaſſung gegenüber dem
monarchiſchen Staate vorbreachte, ſollten da nicht auch die Anhänger
der monarchiſchen Jdee ebenſo denken gegenüber der deutſchen Re
publik der Gegenwart Es darf in dieſer Zeit keine Parteiprogramme
geben, es darf nur ein einziges Programm geben,
das Programm zur Rettung des deutſchen Staates

und ich glaube, daß darin die meiſten Parteien mit uns einig ſind.
Was iſt dentſch? Was iſt national?

Deutſch ſein, ſo ſagt uns ein großer Deutſcher, heißt, eine Sache um
ihrer ſelbſt willen zu tun. Und was iſt nativnal? Was iſt national
gerade in dem Augenblick? Jch meine, national ſein heißt gerade in
dieſer Gegenwart Hand anlegen, um den Karren aus dem Dreck her
auszuziehen und jedem die Hand zu reichen als Bruder der bereit, iſt,
mit ſeiner Hilſe den Rädern in die Speichen zu fallen und nicht zu
fragen, welche Farben ſein Rock krägt. Jch habe in einer Kritik der
gegenwärtigen Regierungskoalition geleſen, hier ſeien die Girondiſten
und die Jacobiner vereinigt. Nun, die Girondiſten gingen einſt zu
grunde, weil ſie über dem vollkommenen LKonſtitutivnalismus ihre
Ohren verſchloſſen gegenüber den ſozialen Nöten der Zeit, die Jaco
her gingen zugrunde, weil ſie den Staatsbegriff gegenüber jeder
Parteiherrſchaft vergaßen. Jch glaäube, Vergangenheit und Gegenwart
ähneln ſich darin, daß es keine Partei gibt, die nicht von einer anderen
etwas lernen könnte, und daß gerade in dem Zuſammenwirken der
Parteien miteinander dem Staat zu dienen und den Staat zu retten
doch ſchließlich nur die Rektung liegen kann. Zur Partei uns zu
bilden, muß erſt gelungen ſein und wird nur gelingen, wenn man
lernt, die Partei ganz klein und den Begriff Vaterland ganz groß
anzuſehen. Lebhaſter Beifall

Zur Bildung als Nation gehört
ein überwinden eines jeden engen Partiknlarismus.

Die Nation iſt nicht eine Preſſe, die Nation iſt nicht eine Religion
ſie iſt nicht ein Stand, wir müſſen aus alle dem heraus Wir müſſen
has Volk der Arbeit ſein, oder wir müſſen untergehen. Wir müſſen
vom Staat aus auch gar nicht einen mühelos erworbenen Beſitz ge
ſtatten können. Genießen macht gemein. Demokratie bedeutet nicht,
daß jeder dasſelbe tun und laſſen kann ſondern, daß eine Ausleſe
ſtattſindet unter den verſchiedenen ungleichen Bedingungen der Ent
wicklungsmöglichkeiten, daß man mit dieſen Entwicklungsmöglichkeiten
ſich zur Größe emporarbeiten kann, daß wir über die Klaſſen
gegenſähe hinagus kommen.
Den Anſpruch auf Achtung hat nur der, ein Leben voll Arbeit vor

ſich ſieht und in einem Leben voll Arbeit ſteht.
der ein

Wir

Wichliges vom Tagc e e e G.Nach einer Havasmeldung aus Bagdad ſind ſeit dem 22. Auguſt
in Baſſora 150 Perſonen an Cholera geſtorben, in Abandan 48 und
in Mohammerah 2 Perſonen. Neue Fälle wurden jetzt nicht mehr ge
meldet

Poincaré iſt geſtern in der Brelagne wieder als Maſſenredner auf
getreten, mit dem Auto von Denkmal zu Denkmal vaſend. Er hat dabei
immer die Rede gehalten, die wir ſeit Monaten in jeder Montags
nummer regiſtrieren mußten

New Horker Schlußbörſe: Dollarparität 11 111 1141. Nachbörſe:
10 000 000.

Die Breslauer Meſſe wurde am Sonnkag ohne beſondere Feier

lichkeit eröffnet. r

auf zum Kampf gegen den Peſſimismus
aller derjenigen, die da ſagen: Es gelingt ja doch nicht mehr! Wir
werden ſterben, nur wenn wir nicht die Kraft haben, leben zu wollen!
Wir werden leben und nicht ſterben, wenn wir die Opfer nicht ſcheuen,
die notwendig ſind, um den Staat am Leben zu erhalten. Wir bekommen
Bundesgenoſſen nur, wenn die Welt draußen ſieht, daß wir den Mit
haben, vom Volk jedes Opfer zu fordern und dem Staat zu geben,
was er zum Leben braucht.

Der Kanzler ſtreifte dann noch die Schuldfrage:
Wir können uns jedem unparteiiſchen Richterſpruch über

die deutſche Schuld beugen, aber wir müſſen jeden Spruch ablehnen,
hei dem der Beklagkte nicht gehört wird und bei dem die
Parteien Richter in eigener Sache ſind.

Wir ſind gebeugt, aber wir ſind nicht gebrochen. Hurra zu rufen
in Zeiten des Glückes in dem Gedanken an den Glanz, der von einem
Lande ausgeht, das iſt leicht; Treue zu halten, wenn Opfer gefordert
werden, das iſt ſchwer. Aber da beginnt erſt das Nationgle. Laſſen
Sie mich enden mit einem Wort, das aus dem Ausland gekommen iſt
einem Spruch, den die Auslandsdeutſchen ihrer armen Heimat der
Gegenwart ſenden

„Deutſchland, Deutſchland über alles
und im Unglück nun erſt recht.
Erſt im Unglück läßt ſich ſagen,
ob die Liebe frei und echt.
Und ſo ſoll es weiterklingen
von Geſchlechte zu Geſchlecht
Deutſchland, Deutſchland über alles,
und im Unglück nun erſt recht!“

e

Wort wasche ich mein Haar?
Nur mit Schaumpon mit dem schwarzen Kopf Der Name bürgt
für die beste Wirieung bei absoluter Unschädlichkeit. Die verschiedenen
Zusätze, wie Ei, Teer, Kamille, Peru- Tannin und Brennessel ermöglichen
es jedem, sein Haar nach der Beschaffenheit ganz individuell zu behandeln,
je nachdem es trocken oder fettig, blond oder Braun ist. Beim Einkauf
achte man stets auf die Schutzmarice „Schwarzer Kopf“, denn nur sie

Gewabr für das echte und gute Fabriſcat. UVhberall erhältlich.
ne eeeeeeeeeeeeeerreeee e aeSSéeeSSSSS

Furchthare Erdbebenkataſtrophe in Japan.
London, 3. Sept. Reuter meldet aus Oſaka, daß ein Erdbeben

von ſechs Minuten Dauer Sonnabend mittag wahrgenommen wurde.
Alle Uhren blieben ſtehen. Die Fernſprechlinien Tokio Oſaka wurden
zerſtört. Ein zweiter Stoß wurde um 2 Uhr 25 Min. nachmittags
verſpürt. Jn Tokio, Jokohama und Joloſnka wurde großer Schaden
angerichtet. Drahtlos wird gemeldet, daß in Jokohama ein
Brand ausgebrochen iſt. Die Bevölkerung flüchtet auf die Schiffe
im Hafen.

Paris, 3. Sept. Wie Havas über das Erdbeben in Japan
melbet, war dieſes beſonders heftig in der Nachbarſchaft des Fuji.
über Tokio gingen Wolkenbrüche nieder. Die Stadt wurde von
wiederholten Stößen heimgeſucht. Nach einer dyahtloſen Meldung ſteht
Tokio in Flammen. Zahlreiche Gebäude ſind eingeſtürzt. Die
Waſſerleitungen ſind zerſtört. Die Eiſenbahnlinien ſind in einem Um
kreis von hundert Meilen in Unordnung geraten. Mehrere Züge, die
anf der Fahrt nach Tokio waren, ſind durch das Erdbeben zerſtört
worden. Jn Tokio ſoll der kaiſerliche Palaſt in Flammen
ſtehen. Joko hama ſoll von einer Sturmflut beimgeſucht
worden ſein.

London, 3. Sept. Reuter meldet aus San Franzisko: Nach
den letzten Nachrichten werden aus Tokio zahlreiche ſchwere Un
glücksfälle in Verbindung mit dem gemeldeten Erdbeben berichtet.
Zahlreiche in der Richtung auf Tokio fahrende Eiſenbahnzüge wurden
während des Erdbebens zerſtört. Von der Küſte Jokohama wird von
einer gewaltigen Flutwelle berichtet. Zeitungen in Oſaka melden, daß
der kaiſerliche Palaft in Tokio teilweiſe in Flammen ſteht. Die
ganze Stadt bis auf das Shibaſtadtviertel iſt von dem Brand

ergriffen.
700 Perſonen ſollen durch das Erdbeben

getötet ſein
Viele Schiffe wurden durch die Springflut vernichtet.

Der Erdbebenapparat auf dem Königsſtuhl bei Heidelberg ver
zeichnete dem „Berl. Lok. Anz. zufolge, am Sonnabend ein ver
nichtendes Erdbeben. Der erſte Einſatz erfolgte um 4 Uhr 11 Min.
20 Sek, der zweite um 4 Uhr 21 Min. 27 Sek. Die langen Wellen
kamen um L 48,11, das Maxiinum trat 456 21 ein. Der Apparat war
mehr als drei Stunden in Bewegung. Der M des Bebens liegt
Ungefähr 9500 Kilometer von uns entfernt (Mittelamerika, Kalifor
nien oder Japan). Das Fernbeben hatte die Stärke des großen
Kataſtrophenbebens von Meſſina.

Ein Mißerfolg der Kommuniſten.
Berlin, 2. Sept. (WTB.) Der Aufmarſch der Kommuniſten

heute vormittag in Verlin war ein Mißerfolg. Der Beſuch der Ver
ſammlungen war ſehr ſchwach und blieb hinter den früheren Demonſtra
tionsverſammlungen zurück. Die höchſte Beſucherzahl betrug 3000 ſie

wurde nur erreicht in einer Verſammlung. Verſuche, an einigen
Stellen vor und nach der Verſammlung Küge zu bilden, wurden von der

Schupo ſofort vereitelt.

die unter falſchem Namen von

Provinz und Nachbarländer.
Aus unſerer Rachbarktadt Halle.

Einbruchsdiesbſtahl. Raubüberfall
Bei einem nachts im Marthahaus verübten Einbruchsdiebſtahl

ſind den dort benden Her Penſtonarinnen große Poſten Damen
nachthemden, Taghemden, Beinkleider, Schürzen, ganze Kleider, Unter
röcke, Untertaillen, Hemdhoſen, Schuhe, Seife u. a. m. im Geſamtwerte
von über 1 Milliarde Mark geſtohlen worden. Die Diebe n
die geſtohlenen Sachen in zwen offenen Wäſchekörben e t.
Am Freitag abend gegen 9 Uhr war die Kaſſtererin des C.-T.Licht
ſpieltheaters in der Gr. Ulrichſtraße im Begriff, eine Kaſſe mit einem
rößeren Geldbetrag nach dem Büro z tragen. Auf der Treppe wurde

von dem Gürtler Erich Pfeil, 17 Jahre alt, angefallen und ihr die
aſſe entriſſen. Als der Täter hiermit hen wurde er von dem

Theaterportier Kühnaſt verfolgt und ergri fen. Dabei ſchlug der
Täter lehteren mit einer bei ſich geführten ſtarken eiſernen Spiral
feder über den Kopf. Außerdem trug er noch Dietriche und eine Tüte
Pfeffer bei ſich. Pfeil wird der Staatsanwaltſchaft zugeführt werden.

Sattlertagung.
F. Weißenfels. Am 26. Auguſt hielt der Verband der Sächſiſch

Thüringiſchen ſelbſtändigen Sattler und Tapezierer in
„Schumanns Garten“ ſeine Hauptverſammlung ab. er Vorſitzende
Hbermeiſter Müller begrüßte die zahlreich Erſchienenen Dann wurde
ſoſort zur Tagesordnung übergegangen. Aus der Notlage heraus, inwelcher ſich das Gewerbe zurzeit deſinbet, hervorgerufen d langes

Kredilieren der Kundſchaft gegenüber, wurde der Beſchluß gefaßt, die
Rechnungen nur in Goldmark auszuſtellen, wie die Handwerker bereits
ſeit dem 1. Auguſt zahlen müſſen. Jn lebhafter W beteiligten
ſich die Obermeiſter von Merſeburg en eitz, Querfurt,
h Lühen. Zahlreiche innere Angelegenheiten fanden ihre
Erledigung

Verhaftung einer Schwindlerin. n
Der Polizei gelang es, eine Schwindlerin zu ermitteln,nen hteſigen Frauen, die Wolle zu Häkel

arbeiten ausgeben, Jumper und Wolle im Werte von mehreren hundert
Millionen an ſich brachte. Es iſt die Wirtſchafterin Toni Schwabe.
Ein Teil der Ware konnte in einem Verſteck aufgeſpürt werden.

Ungeheurer Brandſchaden erwhie
Dingelſtädt. Bei dem Großfeuer, über das wir kurz berichteten,ſind re niedergebrannt mit Ställen und Scheunen die

Anweſen von Bäckermeiſter Otto Heddergott, Schmiedemeiſter Peter
Henkel, Landwirt Montag leßterem verbrannten auch ſämtliche land
wirtſchaftliche Maſchinen. Teilweiſe niedergebrannt r die aner
von Tiſchlermeiſter Herwig, Joſ. denen Wwe. ietrich, Meiſter
Schäfer, Karl Heinemann in der Lippeſtraße, Eine Reihe von benach
harten Anweſen wurde ſtark beſchädigt. Vieh iſt nicht ums Leben
gekommen, jedoch iſt der Verluſt der Erntevorräte heute unerſetzlich

Städteverſchmelzung.

Die beiden Bergſtädte Clausthal und

Jeng.

Goslar. i i Vertretungen mit großer Mehrheitfeld haben durch ihre geſetzlichen Vertretung g Der renu erkennen gegeben, daß ſie eine Vereinigung wünſchenn die Regierungsſtellen, in dem die Verſhmelzung beider Städte ge

wünſcht wird, wird in allernächſter Zeit abgehen
Fliegergedenkſtätte. Todesſturz.

Waſſerkuppe (Rhön). Jn Anweſenheit von Vertretern der
Reichs und Staatsbehörden, der Fliegerverbände und der Kamerad
ſchaftlichen Vereinigung der deutſchen Flieger, wurde auf der Waſſer
kuppe die Fliegergedenkſtätte eingeweiht, ein Werk des verſtorbenen
Prof. Gaul, geſtiftet von der Witwe Albert Ballins. Am Nach
mittag wurden dann die Rhönfliege fortgeſetzt. Bei den Flügen gab
es leider verſchiedene Unglücksfälle. Das Erfurter Segefflugzeug
hatte die Vorprüfung für die Wettbewerbe einwandfrei beſtanden und
bereits eine Reihe tadelloſer Flüge hinter ſich. Auch am Donnerstag
vermochte der Erfurter Flieger Max Standfuß in anſehnlicher
Höhe über der Waſſerkuppe mehrere Gleitflüge bis zu 6 Kilometer
Entfernung und Schleifen mit dem Segelflugzeug zu fliegen, die um
ſo mehr allgemeine Bewunderung erregten als am Nachmittag Ffeſes
Tages ſehr ſtarker, böiger Wind von etwa 16— 18 Sekundenmeter

Zum allgemeinen Schrecken bemerkten die Zuſchauer, die die glängen
den Flüge von der Waſſerkuppe aus beobachteten, daß der Flieger mit
ſehr ſtarken Böen zu kämpfen hatte und daß ſich wenige Sekunden
darauf das Flugzeug auf den Kopf ſtellte und

aus 30 Meter Höhe ſenkrecht zu Boden ſtürzte
Das Unglück geſchah etwa 2 Kilometer vom Start. Hinzueilende

Kameraden zogen den Verunglückten unter den Trümmern des Flug
zeuges hervor und leiſteten ihm die erſte Hilfe. Der Flieger Stand-
fuß war noch bei Beſinnung und gab als Urſache des Unglücksfalles
an, daß das ſchwere Flugzeug von einer ſtarken Böe erfaßt und ab
getrieben worden ſei. Standfuß wurde ſofort nach dem in der Nähe
gelegenen Krankenhaus in Thann gebracht, wo er dann noch in der
Nacht leider ſeinen ſchweren inneren Verletzungen erlag, Max Stand
fuß war ein alter, erprobter Flugzeugführer, der über 2000
Kriegsflüge hinter ſich hatte und mit dem Flugzeugführerabzeichen
und dem Eiſernen Kreus 1. Klaſſe geſchmückt aus dem Felde heim
gekehrt war.

Merſeburg und Amgegend
3. September.

Eine Silbermark 800 000 Papiermark. Der Ankauf von
Reichsſilbermünzen durch die Reichsbankanſtalten findet vom
3. September ab bis auf weiteres zum 800 000fachen Betrage des
Nennwertes ſtatt.

Die Reichsratsbeſtimmungen über die Vergnügungsſteuer vom
9. Juni 1921 haben jetzt eine Ergänzung erhalten, die vom Miniſter
für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volkebildung im Amtsblatt der hieſigen
Bezirksregierung, Stück 34, veröffentlicht worden iſt. Dieſe Ergän
zung behandelt eingehend den Begriff der künſtleriſch hochſtehenden
Veranſtaltungen und die Anerkennung der Gemeinnützigkeit von Unter
nehmungen, die zur Hebung der Volksbildung beizukragen vermögen
und nicht auf Gewinn abzielen. Wir empfehlen den Intereſſenten die
genaue Durchſicht dieſer Veröffentlichung, um Konflikten mit den
Steuerbehörden aus dem Wege zu gehen.

Nichtnumerierte Millionenſcheine echt. Es iſt in den letzten
Tagen mehrfach vorgekommen, daß Geſchäftsleute die Annahme neuer
Ein und Zweimillionenſcheine, die nicht numeriert ſind, abgelehnt
n weil ſie die Banknoten für unecht hielten vder glaubten, ſie ent
hielten einen Herſtellungsſehler. Dieſe Beanſtandung iſt zu unrechtexfolgt, denn die Scheine ſind echt. Die Reichsbank hat nämlich eine

Serie Ein und Zweimillionenſcheine herausgegeben, die keine Num
mern tragen. Die Numerierung iſt unterblieben, um angeſichts des
großen und dringenden Bedarfs an Zahlungemitteln die Banknoten
ſchneller als ſonſt in den Verkehr bringen zu können. Im übrigen be
finden ſich nummernloſe Geldſcheine über 50000, 100 000 und 500 000
Mark ſchon ſeit längerer Heit im Umlauf

Exleichterung im Tabalgewerbe. Der Kampf der Zigarren
kleinhändler gegen die Zuſatzbanderole iſt jetzt zu einem vorläufigen Ab
ſchluß gekommen. Der Reichsfinanzminiſter hat mit ſofortiger Wir
kung verkündet, daß Händler, die tabakſteuerpflichtige Waren zu einem
Preiſe abgeben, der die Preisangabe oder die obere Preisgrenze des
angewandten Steuerzeichens überſteigt, bis auf weiteres aus Billig
keitsgründen Befreiung von der Verpflichtung zur u
ſchlagverſeunerung gewährt wird. Dieſe Beſtimmung gilt, ſo
weit die Erhöhung des Kleinverkaufspreiſes ausſchließlich in der Ent
wertung des Geldes ihren Grund hat. Jm Anſchluß an dieſe Neue
rung tritt eine Tabakſteuer- Amneſtie ein. Nach einer Ver
fügung des Reichsfinanzuniniſteriums kann bei abgeſchloſſenem Ver
fahren wegen Preisſteigerung hom Gnadenwege Gebrauch gemacht wer

erfahren können giedergeſchlagen werden. Vorausden. Schwebende V
ſichtlich wird dieſe Auſhebung der Zuſaßbanderole nur ein vorüber
gehender Zuſtand ſein, da auch das Tabgkgewerbe demnächſt zu einer
wöchentlich feſtzuſehenden Schlüſſelzahl übergehen wird.

ler

herrſchte, der ſchon drei Segelflugzeuge hatte zu Bruch gehen laſſen



9

Nr. 206. Merſeburger Korreſpondent (Nebenansgabe Schafſtädter Zeikung). Montag den 3. September 1923. Seite 3.

S Ausfallende D-Züge. Vom 4. September fällt der SchnellzugD. 36 Berlin (ab 8,48 vorm Halle t Bad Kiſſingen
(an 5,07 nachm. und vom 5. September ab der Schnellzug D 35 Bad
d c h nachm.) Halle (6,54/7,00 abds.) Berlin (an

fort.
-Verein. Ohne Wiſſen und Einverſtändnis des Vor

ſtandes iſt der Kartenverkauf im Tivoll zum Schwank Die drei
Zwillinge“ am Freitagnachmitkag und Sonnabend leider unterbrochen
worden, die den an der Kaſſe erſchienenen Mitgliedern erwachſene ün
nötige Zeitverſäumnis bedauert der Vorſtand lebhaft. Der Verkauf
wird nunmehr fortgeſetzt und dauert noch bis Mittwoch.
find die Mitglieder der Gruppen V V und am Mitkwoch auch die
Gruppen III welche bisher noch keine Karten gelöſt haben. Da der
Dienstag Abend bereits ausverkauft iſt, ſo kommen noch die Abende

Donnerstag und Freitag und ſofern nötig, auch Sonnabend in Betracht.
Trotz der weiteren Geldentwertung bleibt es auch für die übrigen Auf
führungen dieſes Stückes bei dem Eintrittspreiſe von 300 000 Auch
an der Abendkaſſe werden Karten ausgegeben, ſofern noch einige übrig
ſein ſollten. Nach der letzten Aufführung werden in der Mitgliederliſte
alle diejenigen Perſonen geſtrichen werden, die zu dieſem Stück keine
Karten gelöſt haben. Eine Wiederaufnahme in den Verein iſt nur gegen
Zahlung der jetzigen Aufnahmegebühr von 5000 und Nachzahlung
der Einkrittsgelder für alle verſäumten Abende zuläſſig. Der Karten
verkauf ſoll auch in Zukunft im Tivoli bleiben, aber nur noch nach
mittags und zwar wie diesmal nach der Reihenfolge des Planes ſtatt
finden. Die Stunden werden bei der nächſten Veranſtaltung, die Ende
September ſtattfindet, bekanntgegeben werden. Bis Mittwoch bleibt
es bei 10-12 Uhr und 4—6 Uhr.
h n allzu großen Stoffandranges mußten mehrere Berichtefür die nacht Ausgabe zurückgeſtellt werden.

Hausbeſitzer kontra 6tadtverwaltung.
Die am Sonntag vormittag in Beths Geſellſchaftshaus einberufene

Proteſtverſammlung des Haus und Grundbeſitzer-Vereins wies
einen guten Beſuch auf, wenngleich die Rekordzahlen früherer Veran
ſtaltungen nicht erreicht wurden

Der Vorſitzende Bäckermeifber Je der Da führte u. a. aus,
daß er nach der Lübecker Bundestagung der Hausbeſier, auf der ein
Miniſterialdirektor hoffnungsvolle Worte ſprach, nicht mehr erwartet
habe, daß noch Proteſtverſammlungen nötig ſein würden rt wurde
regierungsſeitig der allmähliche Abbau der Wohnungs-
zwangs wirtſchaft e Sie koſte der Allgemeinheit un
geheure Summen durch Unterhaltung eines großen Beamtenapparates.
Hier in Merſeburg ſeien die Hausbeſitzer zu beſcheiden geweſen in
ihren Forderungen, das räche ſich heute. Man glaube Schindkirder mit
dem Hausbeſitz ſpielen zu können. Die Mieten ſeiten tatſächlich ſo gering,
daß mancher Hausbeſitzer heute darauf verzichte. Die meiſten können es
natürlich nicht. Manche Mieter ſchämen ſich des lächerlichen Almoſens
und zahlen S t mehr. Wir wollen aber keine Almoſen annehmen.
Dahin ſoll es nicht kommen.
n den 20 Prozent, die von der Friedensmiete abgerechnet werden,
ſind nach genauen ſtatiſtiſchen Berechnungen 228 Prozent für Ver
waltungskoſten und 11 Prozent für Jnſtandſetzungsarbeiten enthalten,
davon ſind 5 Prozent für laufende und 52 Prozent für große Jn
ſtandſeßungsarbeiten zu rechnen. Da der Mieter für die ſogenannten
Schönheitsreparaturen innerhalb der Wohnung aufkommt, kommen nur
3 Prozent für laufende Inſtandſetzungskoſten in Frage. Würden dieſe
Säte nach dem Maurerſtundenlohn umgerechnet, ſo käme heute eine
Jahresmiete bei einer mittleren Wohnung (Friedensmieke 300 Mark)
von 26 Miſlionen Mark einſchließlich aller Umlagebeträge) heraus Das
wäre doch noch eine vbeſcheidene Forderung. Auch dieſe ſei als zu
hoch abgelehnt worden. Es bleibe alſo weiter nichts übrig, als den
Magiſtrat für den Ausfall der Miete zu verklagen. Die Entſcheidung
eines ſächſiſchen Oberlandesgerichts habe ſich beiſpielsweiſe in dieſer
Richtung vetwegt. den Kommuniſten habe der hieſige Magiſtrat
Reſpekt, aber nicht vor den Hausbeſißern; man müſſe ihm gegenüber
andere Worte gebrauchen, da er wirklichen Gründen nicht zugänglich
ſei. Man ſetzt das Gegenteil der geſorderten Zuſchläge feſt: das
3000fache der Grundmiete für laufende Jnſtandſetzungsarbeiten bei einer
Friedensmiete von 300 Mark beträgt 720 000 Mark fährlich, dafür ſteige

aber kein Dachdecker aufs Dach. Früher habe ein höherer Begmter
23 Prozent, ein unterer 17 u ſeines Einkommens für die Miete
aufgwandt, heute dagegen nur 0,18 Prozent, ein Arbeiter 0,29 Prozent.

erade von Seiten der Beamten werde jeder Pfennig nachgerechnet,

ſolle ſcheinbar dahin kommen, daß ausbeſther jede Freude an
ſeinem Beſitz verekelt werde

Aus der Verſammlung wurde der Antrag geſtellt,
die Einziehung der ſtädtiſchen Abgaben von den Mietern zu verweigern
his gerechtere Sätze feſtgeſetzt ſeien. Eine abſchipächende Formulierung
des Vorſitzenden wurde abgelehnt und der Antrag einſtimmig an

e e doch im Beamtengehalt n ehe enthalten. Es

e a em
genommen. Dieſer Streik ſoll erſt nach Ankündigung des Vorſtandes
beendet werden.

Sodannn wurde der vom Vorſtand vorgeſchlagenen Enk
ſchließung zugeſtimmt.

„Die heute, den 2. September, in Beths Geſellſchafkshaus tagende
überaus ſtark beſuchte Verſammlung der Merſeburger Hausbeſittzer iſt
entrüſtet darüber, was ihnen von dein Merfeburger Magiſtrat als Miete
zugemutet wird. Hart an der Grenze eines ſozialiſtiſch-kommuniſtiſchen
Freiſtaates Sachſen wo die Hausbeſtter mehr Verſtändnis für ihre
bedrängte Lage finden, wagt ein Magiſtrat, welcher eine ſogenannte
bürgerliche Mehrheit hat, den Hausbeſitzern wirkliche Lumpenpfennige
als Jnſtandſetzungs- und Verwaltungskoſten- Zuſchlag anzubieten. Die
Quitkung werden die Merſeburger Hausbeſitzer dem Magiſtrat bei den
demnächſt ſtattfindenden Stadtverordnetenwahlen erteilen. Die Ver
ſammlung iſt der feſten Kberzeugung, daß auch diesmal wie ſo oft die
Allgemeinheit den Schaden von der unſachgemäßen Behandlung unſerer
Anträge haben wird.
Die Verſammlung beſchließt, daß der Vorſtand des Hausbeſitzer
vereins 1. dem Magiſtrat der Stadt Merſeburg ſein tiefſtes Mißtrazten
ausſpricht. 2. Beſchwerde bei der Regierung einlegt, 3. den Magiſtrat für
den Ausfall der Miete verklagt.

Dem berufenen Führer der Merſeburger Hausbeſitzer, ihrem 1. Vor
ſitzenden Herrn Bäckermeiſter Freiberger drückt die Verſammlung ihr
vbollſtes Vertrauen aus, und verſpricht auch, alle Mittel aufzü
bringen um den uns aufgezwungenen Kampf zu einem für die Haus
beſttzer und die Allgemeinheit gedeilichen Ende zu führen.

Die S des Mitgliedbeitrages wird dem Vorſtandüberlaſſen. Als Richtlinie ſoll das Fernbriefporto dienen.
Zu den nächſten Stadtverordneten wahlen ſollen gemein

ſam mit der Mittelſtand: eigene Kandidaten aufgeſtellt
werden

Proteſtverſammlung der Kraftſahrzengbeßter.

Der A. D. A. C. (Kraftfahrklub Merſeburg und Umgegend) hatte
am Sonnabend abend ſämtliche Kraftfahrzengbeſitzer und Arbeitnehmer
dieſer Branche nach dem „Ratskeller“ eingeladen, um gegen die Abgabe
ür Rhein und r von Kraftfahrzeugen zu proteſtjeren. Er
chienen waren 28 onen, die vom Leiter der Verſammlung Willy

ngel, herzlich begrüßt und in kurzen Worten mit dem Zweck der
Verſammlung bekannt gemacht wurden. Sodann ſprach Rechtsanwalt
Herrmann a r bei den zu erwartenden Verhandlungen
mit den Reichsbehörben als Unterhändler auserſehen iſt, über „Jn

der Abgabe für Rhein undhalt und AuswirkungRuhr von Kraftfahrengen Jn verſtändlichen Ausführungen
begeichnete Redner die Abgabe in ihrer Anwendung und Auswirkung
als ungerecht. Die deutſche Wirkſchaft wird hierdurch ebenſo wie durch
bie anderen in Kraft trekenden Stenern dem Ruin entgegengeführt.
Es ift zu S r die Erträge der Rhein- und Ruhrabgabe im
allgemeinen Staatsſäckel verſchwinden alſo nicht dem Zweck dienſtbar

a n gen ehe ſind. Das Reich wird alſo keinen
ten haben. Es iſt eine Ungerechtigkeit, daß das Geſes keinen

e el dee alten und neuen Fa r macht, ob der Beſitzer
in der Lage iſt, die Steuer überhaupt zu zahlen und dergleichen mehr.
An Hand von Beiſpielen wurden dieſe dem Geſetz anhaftenden Mängel
grel belenchtet. Das Geſetz kann nur durch Unkenntnis der Verhält
niſſe ſeitens der Beamten im Reichsrat zuſtande gekommen ſein. Zu
60 70 Prozent werden die freien Berufe von der Steuer getroffen,
während Induſtrie und Großhandel den kleineren Prozentſatz aus
machen. Unmö n kann aber nicht geleiſtet werden. Es muß eindem Wert des Je rzeuges, der Einkommenſteuer und dem Vermögen

des Beſſhers entſprechendes Geſetz verlangt werden. Die Motor
radfahrer müſſen überhaupt von der Steuer befreit werden. Bis
zum 5. September (hierzu noch eine Woche Reſpektsfriſt gerechnet)
die enormen Steuern zu zahlen, iſt unmöälich. Es müſſen deshalb
ſofort zinsloſe Stundungsgeſuche an das Finanzamt eingereicht werden.
Durch Proteſtverſammlun gen und Eingaben an die Behörden muß
eine Abänderung bezw. Milderung des Geſetzes angeſtrebt werden.

verkauft, wesha

Sämtliche Anweſenden waren mit den Ausführungen des Vortragen
den einverſtanden und folgende Entſchließung fand einſtimmige
Annahme: „Die untkerzeichneken Herren erheben einmütig ſchärfſten
Proteſt gegen die e der Kraftfahrzeugabgabe und deren ungerechte
Verteilung. Den Kraftfahrzeugbeſitern iſt es unmöglich, in ſo kurzer
Zeit dieſe ungeheuren Summen aufzubringen, ſoweit dies überhauptmöglich iſt. Si Gewerbetreibenden ſind gezwungen, den e
zeugbetrieb einzuſtellen; viele Arbeitnehmer werden dadurch um ihre
Exiſtengs gebracht. Die maßgebenden Stellen werden dringend erſucht,
für eine möglichſte Erleichterung einzutrekten. Wir betrachten es als
unſere Pflicht, unſerem zuſammengebrochenen Vaterlande zu helfen.
In dieſer Weiſe iſt es uns aber unmöglich und gleichbedeutend mit
der Vernichtung unſeres wirtſchaftlichen Beſtehens (Folgen Unter
ſchriften) Dieſe Entſchließung liegt bis Dienstag mittag in der
Geſchäftsſtelle Nulandtſtraße 2 (Guſtav Engel Söhne) zur Unterzeich
nung für Kraftfahrzeugbeſitzer aus die am Sonnabend nicht in derSe lannlung waren. Das Schriftſtück wird dann der zuſtändigen Be
hörde übermittelt. Mit Dankesworten an die Erſchienenen und der
Aufforderung, Mann für Mann geſchloſſen zuſammenzuſtehen, um eine
Abänderung und Milderung des Geſetzes zu erreichen, wurde die Ver
ſammlung geſchloſſen.

Ne Spielzeit des Halleſchen Stadttheaters

wurde am Sonnabend den 1. Sept. mit einer glänzenden Auf
führung der „Nibelungen“ von Fr. Hebbel eröffnet. Es kam die
erſte und zweite Abteilung des gewaltigen Werkes, dem ſich die Halleſche
Truppe voll gewachſen zeigte, zur Aufführung. Der Jnkendant Dietrich
ſelbſt zeichnete für die Regie. Wenn ja, ſo erwieſen ſich bei dieſem
r und letzten Stück Hebbels die ſparſamen Mittel der Stil-

ühne als das Rechte. Zwei neue Mitglieder der Halleſchen n
begrüßen wir nach dieſem erſten Abend mit Freude: Kurt

Seiße, der den Siegfried ſpielte und Marianne Mierſch, die als Kriem
hild auftrat. Beide zeigten in ihren großen Rollen, daß ſie mehr haben
als bloß Talent. Ene große Leiſtung iſt ſchon in dieſer Vorbemerkung
zu erwähnen Die dämoniſche Brunhild der Paula Thetter.

über die Aufführung ſowie über Hebbels gigantiſches Werk noch
Ausführliches zu ſagen, iſt Bedürfnis Dr. B.

r

Tageskalender.

Möontag, 3. September.
Sitzung des Zweckverbandes Leunag. Verſammlung des Feuerbe

ſtaltungsvereins, des Reichsbundes der KKK. Lichtbildvortrag
der Vereinigung ernſter Bibelforſcher.

Wetterwarte.
V. W. am 4. 9. (Dienstag): Wolkig bis trüb, zeitweiſe etwas auf

heiternd, windig, mäßig warm, zeitweiſe Regen. Am 5. 9. (Mitt
woch): Abwechſelnd heiter und wolkig, vereinzelt e nachts

iger.kühl tagsüber mäßig warm; zuerſt windig Her v

Gchöffengericht Merſeburg.
30. Auguſt 1023.

Die Arbeiter Martin S., Max A. in Merſeburg und Willi g. in Menſch a u waren angeklagt, am 13. März 1928 in Merſeburg gemein ſchaftlich den S
polizeiwachtmeiſter Guſt körperlich mißhandelt, S. außerdem aber bei ſeiner Feſt
nahme Widerſtand Sanlie Und den Wachtm. Jädicke in den Arm gebiſſen zu haben.
Wegen der gemeinſchaftlichen Körperverlezung wurde jeder der Angeklagten mit zwei
Monate Gefängnis, S. außerdem wegen Widerſtands mit 10 Millionen Mark ev.
5 Tage Gefängnis beſtraft.

Der Arbeiter Walter P. in Merſeburg hatte Ende des Jahres 1922 ſeiner
flegemutter Wäſche im damaligen Werte von 180 e geſtohlen und an die Ehefrauen
ida St. und Mathilde Sch., ſowie die ledige Marie B. in Merſeburg verkauft, wes

alb dieſe wegen Hehlerei mit angeklagt waren. Die Frau Mathilde S wurde
mangels Beweiſes ſreigeſprochen; Walter P. mit 1 Monak; Frida St. mit 000
event. 2 Tage Gefängnis und Maria B. mit 1 Woche re beſtraft.

aſchinenheiger Erich Sp. und der Arbeiter Alfred Sp. aus Benn dorf
ſowie der Arbeiter Oskar Sch. aus Neumark hatten in der Nacht zum 1. Juli 1923
in Oberkriegſtädt gemeinſchaftlich mittels Einbruchs und Einſteigens dem Landwirt

iſcher Wäſche, Schmuckſachen und 153 600 bares Geld geſtohlen. Sie waren bei der
t mit Waffen verſehen. Erich Sp. fehlt ohne r weshalb ſeine Vorführung beſchloſſen würde. Das Gericht erklärte ſich zur urteilung nicht für zu

ſtändig und beſchloß die e an die Strafkammer in Halle.
r Schmied Karl W. aus Merſeburg und die Arbeiter n

Große Kann a hatten im Dezember 1921 der firma Gebr. Graul gehörige du
Zentner Zinkblech ev und an die Altwarenhändlerin Martha P. aus Merſe m

e alb dieſe e Hehlerei mit angeklagt war. Der P. war aber Hehlere
nicht nachzuweiſen, weshalb ſie freigeſprochen wurde; W. erhielt eine Gefängnisſtrafevon 1 Woche; G. eine Geldſtrafe von 5 Millionen Mark event. 2 Tage Gefängnis.

Der aus der e et vorgeſührte Arbekkter Willy B. aus GroßKa y ma hatte der Firma Reiche hierſelvſt Paar gelbe Schuhe und der Firma Taiha
et 2 Paar Slrümpfe, dann aber gemein ſchaftlich mit dem nicht ermittelten Arbeiter
Vohert D, aus Großkayna der Firma Reiche noch einmal 8 Paar Schuhe geſtohlen.Beide hatten am 30. Juni 1923 dann noch einmal verſucht, die e
noch einmal zu veſtehlen, wobet B. aber ergriffen wurde. Er wurde mit 7 Wochen
e beſtraft, die durch die Unterſuchungshaft für verbüßt n wurden.

er Kaufmann Werner K., der Technikümsſchüler Ewald M., der Elektriker
Arthur M. und der Schmied Kurt Sch. aus Merſebur ſtanden unter der An
klage, in der Nacht zum 11. November I022 gemeinſchaftlich mit einem bisher noch
nicht ermittelten Täter die Holzbrücke am Neuen Schützenhauſe hierſelbſt S zu

n. Die Sache mußte vertagt weeden, da der eine Angerklagte nicht erſchienen war.
Der Arbeiter Otto W. als Jeuſchberg hatte im Auguſt 1922 in der Nähe

von Erfurt ein Fahrrad, das ihm von einem anderen Arbeiter überlaſſen war, unter
ſchlagen und verkauft. Es erfolgte Freiſprechung, da ſich herausgeſtellt hat, daß W.
wegen dieſer Strafſache bereits vom Schöffengericht Leipzig beſtraft worden iſt.

Der Arbeiter Hermann N. in Neu Rölſen ſtand unker der Anklage, den
Leungwerken drei eiſerne Rohre und 5 Stück Bohlen geſtohlen zu haben, woſelbſt
ihn die ledige Gerkrud V. aus Neu-Röſſen Hilfe geſeiſtet haben ſollte. Wegen
Hehlerei war die Witwe Lina R. daſelbſt mit angeklagt, da die geſtohlenen Gegen
ſtände in ihrem Grundſtücke gefunden worden waren. De Sache wurde vertagt,
zwecks Vorladung von Zeugen zum nächſten Termin

Her aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Tiſchler und Fleiſcher Karl Pf.
Halle war angeklagt, im Oktober I922 aus einem verſchloſſenen Raume ein

er her e er e er le r n Es lagen die Vorausetzungen des alls vor. s Gericht erkannte au ne Zuchthausſtrafe vonein Jahr drei Monate ghwanetenſe
Der noch jugendliche Arbeiter Kurt der Arbeiker Guſtav St. und der

Arbeiter Fräng K. aus Merſeburg hatten am 6. November 1922 in Leung der
Firma Lingsleben Baggerteile für vtwa 6900 A geſtohlen. Gegen L. muß vor demJugend ericht verhandelt werden. Die Sache würde vertagt.

Einſpruch gegen ein ihm zugeſtellten amtsrichterlichen Strafbefehl hatte die
Dienſtmagd Friedg W. aus Wallendorf erhoben, die beſchuldigt war, der

G. aus

aus

Annc Werner daſelbſt 1 Paar Strümpfe und eine Wollweſte geſtohlen zu haben.
Die von vornherein feſtgeſetzte Gefängnisſtrafe wurde in 200 000

en e ichtlichntrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen zugeſtellte polizeiliche Strafverfügungen hätten geſtellt Der Kaufinann Max T. aus Merſeburg, der einen
bei ihm wohnenden Untermieter nicht angemeldet haben ſollte. Eine ſtrafbare
Handlung lag nicht vor, weshalb Freiſprechung erfolgte. Der Malermeiſter
Friedrich D. aus Merſeburg der einen von einem ſeiner Mieter vorgenommenen
Umzug innerhalb der Stadt nicht polizeilich gemeldet haben ſollte. Das Gericht
ſetzte eine Strafe von 390 ev. I Tag Haft feſt.

Der noch jugendliche Arbeiter Otto A. aus Merſeburg zurzeit in Unter
ſuchungshaft, hatte im September 1922 gemeinſchaftlich mit der bereits abgeurteiltenArbeiterin Minna B. auf der Grube Groß-Kayna etwa 1 Zentner Eiſen geſtohlen.
Es erfolgke Vertagung, da die r vor dem Jugendgericht verhandelt werden muß.

Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Arbeiter Joſef E. aus Ober
ſe er n (Bayern) wurde wegen Bettelns mit zwei Wochen Haft veſtraft.

Aus dem Landkreiſe

Der Oxtslohn
iſt gemäß der S 149 ff. der Reichsverſicherungsordnung für den Be
irk des Oberperſicherungsamtes Merſeburg wie folgt feſtgeſetzt. wor
en: für Perſonen über 21 Jahre männliche 240000 weibliche

180000 von 16--21 Jahre männliche 180 900 weibliche 120 000Mark; unker 16 Jahren männliche 120 000 weibliche 100 000

Der durchſchnittliche e e land wirtſchaftlicher
rbeiter

iſt gemäß 8 986 der Reichsverſicherungsordnung für den Bezirk des
Oberverſicherungsamtes Merſeburg wie folgt ſeſtgeſetzt worden für
Perſonen über 21 Jahre männliche 75 000 000 weibliche 54 000 000
Mark; von 16—21 Jahren männliche 54000 000 weibliche 36 000 000
Mark; unter 16 Jahren männliche 36 000 000 weibliche 30 000 000

4Hie Deutſche Polßsanleihe.
Wertbeſtändige Anleihe des Deutſchen Reiches.

Die durch die Ungunſt der gußenpolitiſchen Lage der deutſchen
Währung e Schädigung hat die Ausgabe eines beſonderen
wertſicheren eichspapieres der wertbeſtändigen Anleihe er
e gemacht. Damit iſt jedermann die Möglichkeit gegeben, ſein

ermögen und Einkommen, vorübergehend oder dauernd, wert
beſtändig, vorteilhaft und ſicher anzulegen.

Die Anleihe iſt wertbeſtändig, denn ſowohl die Bezahlung
der Zinſen wie die Rückzahlung des Kapitals erfolgt auf Baſis des
Dollarkurſes

Die Anleihe iſt eine Volksanleihe, denn die kleinen Stücke
ermöglichen es weiteſten Kreiſen der Bevölkerung, ihre Erſparniſſe
durch Anlage in e Anleihe zu ſichern.
Dem Charakter dieſer Anleihe als Sparanleihe entſpricht es
insbeſondere, daß die Zinſen der kleinen Stücke bei Fälligkeit der
Anleihe insgeſamt in Form eines Zuſchlages von 70 Prozent zurück
gezahlt werden.

Es ſteht zu erwarken, daß ſich die kleinen Stücke infolge dieſer
Ausſtattung beſonders leicht im Verkehr einbürgern werden. Der

ev. 2 Tage Ge

Umſatz in dieſer Anleihe wird aber namentlich dadurch erleichtert,
daß ſie von der Börſenumſatzſteuer befreit iſt.

Wer alſo Einkünfte und Bekriebsmittel in dieſer Anleihe vor
übergehend anlegen will, braucht nicht zu befürchten, daß ihm beim Ver
kauf beſondere Unkoſten entſtehen. e

Aber auch als dauernde Kapitalanlage iſt die Anlage außerordent
lich geeignet, nicht nur wegen ihrer Wertbeſtändigkeit, ſondern auch
wegen der Befreiung von der Erbſchaftsſteuer für den
Selbſtzeichner. Die Anlage iſt ein ſicheres Anlagepapier, denn
Zinſen und Rückzahlung ſind reichsgeſetzlich ſichergeſtellt durch das
Vermögen der geſamten deutſchen Wirtſchaft. Banken, Handel
Jnduſtrie, Landwirtſchaft, ſowie eines jeden, der über ſteuerpflichtiges
Vermögen verfügt.

Die Zeichn ung auf die Anleihe kann in Mark (100 Proz.
ſowie in Deviſen und e (95 Proz. erfolgen.Die Anlage beſiht demnach alle Eigenſchaften, die ein erſt
klaſſiges Anlagepapier haben muß vorzügliche Ausſtattung und
Sicherheit ſowie leichte Begebbarkeit von e zu Hand. Namentſich
durch ihre Wertbeſtändigkeit und ihre Befreiung von der Erbſchafts-
ſteuer iſt ſie geeignet den dem deutſchen Volke innewohnenden Spar
trieb wieder zu beleben. Daß die Anleihe auch ein wichtiges Glied
in der Kette der Maßnahmen iſt, welche dazu dienen ſollen, eine Ge
ſundung der Wirtſchaft, der Währung und der Finanzen herbei
zuführen, bedarf nicht der Erwägung. Wer ſie zeichnet, ſichert ſich
nicht nur die denkbar beſte Anlage ſeiner fläſſigen Gelder, ſondern
nützt auch dem großen Ganzen, indem er Bauſteine zum Wieder
aufbau heranträgt. Zeichnungen können bei der Reichsbank, ſämtlichen
Banken, Sparkaſſen und Kreditgenoſſenſchaften bewirkt werden.

An alle Einwohner des Kreiſes Merſeburg richtet der Landrat
die dringende Bitte, die wertbeſtändige Anleihe des Deutſchen Reiches
mit ganzem Können zu unterſtützen.

Turnen Spiel Sport.
Schüler Turn Wettkämpfe

Am Sonntag vormittag herrſchte auf dem Kaſernenhof wieder einmal regesturneriſches Leben. Uber z Solre ga Schülerinnen aus den hieſtgen Volks
ſchulen und der teien traten Weſt gemeinſamen turneriſchen Wettkämpfen
an. Ein Dreikampf beſtehend aus prung, 100 Meterlauf und Ballweitwurf
wickelte ſich unter der ſachgemäßen Leitung der Turnlehrer in beſter Ordnung in
158 Stunden ab. Als Kampfrichter und Riegenführer hatten ſich Lehrer und Lehre
rinnen aller beteiligten Schulen zur Verfügung geſtellt.

Um 10 Uhr trafen ſich Auswahlmannſchaften der Schulen zu Gruppenwett
kämpfen: Eilbotenlauf, Grenzball, er en und Ball über die Schnur gegenüber.
Der Eilvotenlkauf in der Gaſſe vot wie immer ein intereſſantes Bild. Jm An
fang führte die Mittelſchule mit einem beträchtlichen Vorſprung. Allmählig holte
Volksſchule I auf und führte in den letzten 4 Strecken veſtändig. Jm Grenz
vall errang V. II mit 3:1 einen e Sieg über V. I, mu ſich aber ime d kräftigen Mannſchaft der ttelſchut beugen (3: Auch im

e
Kug o hen konnten die aus größeren und kräftigeren Schülern zuſammen
d der Mittelſchule den Sie ſich e während die Mädchen der erſten

n i Uber die Schnur die Mittelſchule mit 52 45
chlagen konn

Siegerliſten.
Jahrgang 1909-10. DHreikampf: Knaben.

1. S ns, 1907, M. S. (99), 77 Punkte; 2. Weniger I S., 63 P.3. re 55 P. 4. Ho nn, Werner, Mi 5 5 Pommer
Reinicke, Werner, V. I 52 P.; 4. Freu Erich, V. II (ATV.) 52Paut, M. S., o1 P. 5. Jänicke Herbert, MeS, l P. 8.

6. rwig, Hans, V. II, P 686. 5 v B. S.7 St Helmut, M. S., e d e P. 7.M. S. V.), W P 8.V. e 46 P. 9. geiſe, Paul, V. II (AT.V.) F. Hreyer, Gerhard
M.S. (90) W P.

Jahrgang 1909-10. Dreikampf: Mädchen.
1. Käte Schenke, M.S. (Turn. Vg.), 65 Punkte; 2. Lisbeth Pvritz, V. II, G P.2. Vith Vartelſen, M.-S. 8 P. 3. Hildegard Kaßler, V. V. J.

4. Frida Röder, B. 50 P.; 4. Martha s V. II (Kv. R.), 50 P. 5. ElfriedeDomnien, V. 48 P.; 5. Charlotte Knothe, M. S. 48 P. 6. Erna Koch Lyz. (Turn.
46 P. 7. Gertrud Ackermann, V. II T. 44 P. 8. Frida Seidel, V. I,

M.. V), P. 9. Lieſel Loch, V Ev. R), P.
NWMannſchafts- Wettkämpfe

Knaben: Eilbotenlauf. Sieger Volksſchule II Mittelſchule, 8. Volks
ſchule 1); Grenzball: Sieger Mittelſchule; Steinſtoßen: Sieger Mittelſchule.

M a dich en Grenzball: Sieger 1. Mädchenklaſſe der Volksſchulen; Eilboten
lauf: Sieger 1. Mittelſchule, 2. Volksſchule I, 8. Volksſ ule II.

Bei dieſen Ergebniſſen, wie auch denen des Dreikampfes muß berückſichtigt
werden, daß die Schulen ihre Mannſchaften nicht unter gleichen Chancen aufſtellen
konnten, denn die vberſte e der Volksſchulen befindet ſich bei Volks
ſchule I und die der Mädchen bei Volksſchule J. e Mittelſchule konnte ſogar ihre
Ki fer aus dem 9. Schuljahr (das den Volksſchulen fehlt) auswählen. Die Be
deutung dieſer Tatſache iſt aus der folgenden Uberſicht zu erſehen.Sieger im Dreikampf: Jahrgang 1809: Mittelſchule 12, Volksſchule I Volks
ſchule II 3; Jahrgang 1910. ttelſchule 7, Volksſchule I 7, Volksſchule II 8.

Merſeburg bei den Verbands Jugendwettkümpfen des V. M. V. B.
im Halleſchen Stadion.

Ein recht ges Reſultat konnten geſtern die Jugendlichen unſerer beidenVereine VfL. e den e e des V. M. B. V. in Halle
ergielen, denn nicht weniger als 9 Preiſe konnten ſie auf ihr Konto buchen, d. h.
bald die Hälfte der auf den Sagalegau entfallenen 21 Preiſe. Es iſt dies ein nicht.
hoch genug zu ſchätzendes Reſultat, wenn man berückſichtigt daß wohl alles, was
einen Namen im mttteldeutſchen Jugendſport hat, in Hälle vertreten war, wie die
Reſultate in 100 Meter von 11,7 Serk., im Kugelſtoßen von 12 Meter, im Weit

rung von 6,28 Meter beweiſen. Nachſtehend die Reſultate unſerer Merſeburger
rtreter: Lautenſchläger (Vf8.) 2. r im Dreikampf 06 mit 115 Punklen,
im 100 Meter 06 und im 900 Meter 06 und 4. im Weitſprung; Peterſielre

(69) 4. Sieger im Kugelſtoßen 05 und Weitſprung 05; Haferberg (99) 2. Sieger
im 1000 Meter 07/085 Nemig (690) 8. im 100 Meter 07/68, und So welle (69)
8. im 100 Meter 09/ ſpäter

e

c

Sp. 99 gegen Favorit 0: 1.
Has letzte Geſellſchaftsſpiel, das uns vor dem Beginn der Verbandskämpfe

von Ligamann ſchaften geboten wurde, enttäuſchte. Von beiden Mannſchaften, die
e am Sonnabend nachmittag auf dem 99 er Sportplatz gegenüberſtanden, läßt ſich
as Gleiche ſagen; Gute Hintermannſchaften, ſchwacher e Während in der

erſten Spielhälſte der Kampf ſich überwiegend in der Faporit- Hälfte abſpielte, ohne
daß der 99 er Sturm mehr als verſchiedene Ecken herausholen konnte, ſah die letzte
Spielzeit eine Uberlegenheit der Gäſte, die aus einer Ecke das ſtegbringende Tor

unhaltbar für Meißner, der beſſer war, wie ſein Gegner erzielten. Beide
Mannſchaften werden mit beſſerem Spiel aufwarten müſſen, wenn ſie in den kom
menden Verbandskämpfen Erfolge erzielen wollen. Unſeren 99 ern muß eine Um
ſtellung im Sturm angeraten werden, der mehr und beſſer ſchießen muß. Die
übrige Mannſchaft dürfte ſich in der jetzigen Aufſtellung auch in den Verbands
ſpielen bewähren.

Ein ſchwerer Tag ſteht
ſammentreffen mit der in
Platz in Ue.

den 99 ern am kommenden Sonntag bevor, das Zu
blendender Form befindlichen Wacker-Elf auf deren

Turnverein Jahn.
Die T. und II. Herrenmannſchaft ſowie die J. Jugend weilten am Sonntag in

Dürrenberg. Die J. Mannſchaft ſpielte 2 2, konnte jedoch das Spiel glatt gewinnen.Die II. Mannſchaft verlor unverdient 1: 0. Die J. Jugend konnte gegen die körperlich
überlegene J. Jugendmann ſchaft der Dürrenberger mit einem 1 0-Sieg landen.
Kommenden Sonntag ſpielen alle 8 Mannſchaften gegen die gleichen von Fichte
Radewell

Rennen in Halle.
Das September Meeting des Sächſiſch-Thüringiſchen Renn- und Pferdezucht

vereins in n begann am geſtrigen Sonntäg mit einem großen Erfolg. Zah
reicher Beſuch bei herrlichem Wetter und guter erſtklaſſiger Sport wurden geben.
Jm erſten Rennen ſiegte Breſa überraſchend und brachte die annehmbare Quote
von 49 für 10. Das Hauptereignis des Tages war das Jagdrennen von Halle über
5000 Meter, ein ſehr intereſſantes Rennen Bennewar, der gut vom Skark
führte eine Zeitlang, doch durch einen ſchlechten Sprung wurde er von Fel d
überholt, der dann auch bis zum Schluß führte und den Sieg heimbrachte. Macht
haber folgte ihm in kurger Spanne. Eine Uberraſchung brachte das Salzgrafen-
rennen, in welchem nach langer Zeit Kilian die Welt in überlegener Weiſe
gls Erſter durchs Ziel ging. Sämmtliche Felder waren durchweg gut beſetzt. Se
beiden letzten Rennen am Mittwoch und nächſten Sonntag werden wieder erſt
klaſſigen Sport bringen.

An unſere Leſer

Die Lage des Zeitungsgewerbes iſt über alle Vorſtellungen hinaus
bedrohlich. Die e ſind unſern Leſern ja bekannt. Ungeheure Lohn- und Preisſteigerunen im Verein mit rieſigen neuen
Steuern legen den Zeitungen unerſchwingliche Opfer auf, die nur
gebracht werden können, wenn die Leſer ſich bereit zeigen, den bürger
lichen Zeitungen die unerläßlichſten Exiſtenzgrundlägen zu gewähren.

Wir ſind genötigt im Ortsbezug das Wochenabonnement ein
zuführen und bitten unſere Leſer, das Wochenbezugsgeld,

für die Woche vom 1.--7. September 750 000
bereit zu halten.

ZJnm Poſtbezug läßt ſich die monatliche Bezugszeit leider nichtändern. hier müſſen wir uns Nachinkaſſo ev mehrmaliges)
durch Zahlkarte vorbehalten, worüber wir Näheres noch bekannt geben.

Auf dieſe Weiſe machen die hieſigen Zeitungn, wie viele andere,
den letzten Verſuch, ihr Weitkererſcheinen zu ermöglichen. Mißlingt
er durch die ablehnende Haltung der Leſergemeinde, ſo werden mehr
oder weniger alle Zeitungen ihr Erſcheinen einſtellen müſſen. Hier
ſtehen höhere Jntereſſen guf dem Spiel, denen wir alle dienen müſſen.
Wenn die Stimme der Offentlichkeit erliſcht, hören wir auf, an der
Geſtaltung der vaterländiſchen Geſchicke tätig teilzunehmen, wir ſind
Lur noch Objekt der Maßnahmen unbekannter und unberechenbarer
Mächte! Darum tue jeder das Seine, die Preſſe aktiv zu erhalten.
Jede ſtütze ſeine Zeitung, damit ſtützt er ſich im wahrſten
Sinne ſelbſt.

Merſeburger Korreſpondent.
Merſeburger Tageblatt.
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9 t alBolkswirtſchaftliches.
Deutſche Wirtſchaftszahlen. 2. September.

Dollarſtand (mittel) 10 300 000.
Eine Silbermark 800 000
Goldzollanfgeld: 129 019 900 Prozent.
Reichsbankdiskont: 30 Prozent.
Großhandelsinder vom 28. Auguſt: 1695 109.
Reichsinderziffer vom 27. Auguſt 1133 434.
Inder für Bäder und K 1 400 000.
Schlüſſelzahl des Buchhe
Eiſenbahninder (Perſonentariſ)- 600 000.
Eiſenbahninder (Gütertarif)- 1800 000.

Deviſenruhetag.
Durch Jntervention der Reichsbank beſtehend in ſtarken Pfundabgaben, iſt

eine gewiſſe Entſpannung am Dev markte eingetreten, die auch im geſtrigen Vor
Jnmerhin ibk die Zahl der Deviſenabgeber ſehr gemittagsfreiverkehr anhielt. J h

ring, zumal die außenpolitiſchen Ver iſſe im Südoſten Europas zu größter
Zurückhaltung mahnten. Der Hollar ſehte im Verkehr von Büro zu Büro mit ekwa
1026 Millionen ein, ſpäter hörte man Kurſe von 11 und I Millionen, für das
Pfund 50 51 Millionen.

ber 0,900010 Cts. Geld
Brief (S 9090 900 Schlußkurs am

Vorbörsl
40) S. 7d 11111 111 und 0,000010 Cts. Brief

(S 10 000 000
I. September 6,0000
S 10 000 000

Warenmarkt.
Leipziger Produktenbörſe.

(Alles in 1000. A). Weizen, in ländiſcher 19 009-20 000 bz. Br. ruhig Roggen
in ländiſcher 14 250 15 250 bz. Br., vuhig; Gerſte (Sommergerſte), inländiſche 15 500
bis 16 500 bz. Br., (Wintergerſte) 14 500 15 500 bz. Br. ruhig; Hafer, inländiſcher
15 000 16 000 bz. Br., ruhig; Raps 18 000--29 000 bz. Br. Die Preiſe verſtehen
ſich per 50 Kilo netto für Ware, prompt, Parität frachtfrei Leipzig

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trausportkoſten uſw.)
Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſfe.

(Alles in 1000 Weizen, märkiſcher 19 500, ruhig; Roggen, märkiſcher 15 500,
ſchkeſiſcher 16 000, ruhtg; Gerſte (Sommergerſte) 16 000, ruhtg; Hafer, märkiſcher 15 900,
ruhig; Weizeninehl 60—68 000, ruhig; Roggenmehl 46—58 000, ruhig; Weizenkleie
8000 8500, ruhig; Roggenkleie 8000, euhig; Raps 19- 20 000, ruhig; Viktorigerbſen
42-48 000; kleine Speiſeerbſen 388-12 000; Futtererbſen 14 000 Rap-kuchen
10 500 11 500; Trockenſchnitzel, prompt 5500—6600; Zuckerſchnitzel 51006; Torfmelaſſe
5500 6000; Kartoffelflocken 15 000.

Die Getreidepreiſe verſtehen ſich per 50 Silo; die Mehlpreiſe per 100 Kilo
Alles einſchließlich ſämktlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.

Stroh und Heu.
Jm nichtamtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurden heute folgende

Preiſe notiert: Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt 350-425; Haferſtroh, draht
gepreßt 340—380; Roggen- und Weizenſtroh, bindfadengepreßt 330-340; gebündelkes
RNoggenlangſtroh 370-390; Heu, gutes 460- 500; do. handelsüblich 380-420.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.).
Berliner Fettbericht.

Butter: Jnfolge der e Markentwicklung und der Erhöhung der
ausländiſchen Deviſen wurden die Preiſe ebenfalls weſentlich heraufgeſetzt. Trotz der
n Preiſe herrſchte e Nachfrage und der Bedarf war nicht zu decken.

mtliche Notierungen für Ta Qualität ab J. September 24 000 000. Marga-
rin er Es herrſchte gute Nachfrage. Preis je nach Qualität I 590 000--2 067 000.Schmalz: Jm Suſommen hen mit der Steigerung der Deviſen gingen die Preiſe
ſtark in die Höhe; verſtärkt wurde dieſe Bewegung noch durch die Forderungen der
amerikaniſchen Packer. Die Nachfrage war groß, Preiſe nominell. Speck Großer
Bedarf, Preiſe nominell.

Magerviehmarkt Friedrichsfelde bei Berlin.
Amtlicher Bericht der Direktion vom 31. Auguſt. Auftrieb: 1354 Stück Rind

vieh, 1034 Milchkühe, 39 Zugochſen, 190 Bullen, 96 Jungvieh, 37 Kälber, 208 Pferde.
Handel anfangs lebhaft, ſpäter langſam bei erhöhten Preiſen. Es bleibt Uberſtand.
Es wurden gezahlt für Milchkühe und hHochtragende Kühe erſter Qualität 600—900
Millionen Mark, zweiter Qualität 500- 600, dritter Qualikät 400-500, vierter Quali
kät 300 400; tragende Färſen J. Qualität 500-800, 2. Qualität 300-500; Zugochſen
je Zentner Lebendgewicht 90-110; Jungvieh zur Maſt, Bullen, Stiere und Füäbrſen
40-60, Pferde 1. Kl. 15 Milliarden Mark, 2. Kl. 9,8 bis 1 Milliarde, 8. Kl. 500
bis 800 Millionen, 4. Kl. 200--500 Millionen.

Die Preiſe ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und ſchließen ſämt
liche Speſen des Handels ab Stall für Frachten, Markt. und Verkaufskoſten, Amſatz-
e e ein den natürlichen Gewichtsverkuſt ein, erheben ſich alſo weſentlich über
die Stallpreiſe.

Die Großhandelsindexziffer vom 28. Auguſt.
Unter dem Einfluß der Kohlenpreiserhöhung hat ſich das Niveau der Großhandelspreiſe nach den Berechnungen des Skatiſtiſchen Reichsamts in der Zeit vom

bis 28. um 36 Prozent auf das 1695 109 fache des Friedensſtandes gehoben.
Gleichzeitig ſtieg der Dollarkurs in Berlin von 5,5 Millionen auf 64 Millionen oder
um 16,4 Prozent, ſo daß das Goldntveau der Großhandelsindergiffer eine weitere
Aufwertung von 95 Prozent Gold auf 111 Prozent Gold erſuhr. Von den Haupt
gruppen ſtiegen Lebensmittel im Großhandel von dem 818 826 fachen auf das 995 826-
ſache oder um 21,6 Prozent, Jnduſtrieſtoffe von dem 2 046 345 fachen auf das 3 002 466-
fache oder um 46,7 Prozent, ferner Einfuhrwaren von dem 1 575 299 fachen auf das
2 810 455 fache oder um 16,8 Prozent und Jnlandswaren von dem 1180 857 fachen auf
das 16 666 045 fache oder um Aal, Prozent. Konfektionshauſe verſuchen, da

Edilh Bürkners Liebe.
Roman von Tr. Lehnen (Nachdruck verboten.)

47.

Der alte Herr Thomas war wie vor den Kopf geſchlagen, als ſein
Sohn ihm mitkeilte, daß er ſich mit Edith Bürkner verlobt hatte. Sein
Herbert! Eher hätte er an den Einſturz der Welt geglaubt, als daran,
daß ſein ſtolger Sohn Augen für eine kleine Buchhalkerin gehabt hätte.
Doch er machte ihm, wie auch ſeine Frau, keine Schwierigkeiten weiter,
ſie waren gewohnt, daß der Wille des Sohnes galt, und überdies
dachten ſie auch daran, daß Thomas ſen. ſelbſt klein angefangen hatte.
Sie waren frei von jenem falſchen Hochmut, der das alleinige Glück
im Reichtum ſieht und auf ehrliche Arbeit mit Verachtung herabblickt.
Natürlich hatte die Verlobung des jungen Herrn Thomas mit

einer gänzlich unbekannten Edith Bürkner große Uberraſchung her
vorgerufen Allgemein hatte man geglaubt, daß er ſeine Wahl unter
den erſten Damen der Stadt treffen würde. Und ſtatt deſſen begnügte
er ſich mit einer Kontoriſtin ſeines Vaters, worüber man nur die
Köpfe ſchüttelte. Jhn focht das aber weiter nicht an, denn er war glück
lich im Beſitze ſeiner wunderſchönen Braut.

Selbſtverſtändlich hatte Edith ihre Stellung ſofort aufgegeben
Dem alten Herrn Thomas fehlte wirklich etwas, als er zum erſtenmal
ihr liebliches Geſicht ſich nicht mehr gegenüber ſah. Jhm war ſie ſehr
willkommen als Schwiegertochter. Sie war keine von den modernen
Frauen, die in Geſellſchaften, Reiſen und Toiletten den Jnhalt ihres
Lebens ſehen.

Edith fühlte ſich ſehr behaglich, als ſie endlich einmal ausruhen
konnte. Sie führte ihren kleinen Haushalt und arbeitete für ſich.

Eine tieſe Rührung hatte Herbert erfaßt, als er bei Herrn Bürk
ner um Edith angehalten. Er, der Menſchenkenner, erkannte ſofort den
vornehmen ſchlichten Sinn des hochgebildeten Mannes, dem das Schick
ſal ſich ſo wenig günſtig erwieſen, und er begriff ſeine Braut, daß ſie
mit ſo inniger Liebe an dem Vater hing. Jmmer mehr vertiefte ſich
ſeine Liebe zu Edith, und er konnte die Zeit kaum erwarten, ſie ganz
die Seine zu nennen

Auch Edith freute ſich auf das eigene Heim, aber manchmal, unter
Herberts leidenſchaftlichen Liebkoſungen war es ihr, als ob nicht er
es ſei, der ſie im Arme hielt, ſondern Lucian! Und das peinigte, das
ängſtigte ſie, dann nahm ſie ihren ganzen Stolz zu Hilfe, vergegenwärtigte ſich mit ſelbſtquälender Deuluchken Lucians Wankelmut und

Marthas Beleidigung, um ihren Groll wach zu erhalten. Sie wollte
ja Lucian ganz aus ihrer Erinnerung ſtreichen, da ſie fühlte, welches
Unrecht ſte ihrem Verlobken mit dem Gedanken an Waldow zufügte,

34. Fortſetzung.

und ihre Zärtlichkeiten gegen Herbert waren inniger denn je.

Auch Martha Hildebrandt hatte kurze Zeit, bevor ſie die Stadt
verließen, von Ediths Verlobung gehört. Jhr Neid auf die Kuſine
war unbeſchreiblich Tränen des Jngrimms hatte ſie geweint, als das
Brautpaar ihr einmal begegnet war. Edith in ihrer lebensvollen, auf
fallenden Schönheit, die durch eine elegante Toilette noch gehoben wurde
am Arme des ſo vornehm ausſehenden, ſtattlichen Verlobten, war
lachend und plaudernd an ihr vorübergeſchritten, ſie mit einem kühlen,
fremden Blicke ſtreifend. Wenn Edith in Marthas Jnnere hätte ſehen
können, ſo würde ſie eine glänzende Genugtuung für all das Unrecht
gefühlt haben, das die Kuſine ihr usefügt!

Hildebrandts wohnten jetzt in Gernrode. Sie hatten dort eine be
ſcheidene Wohnung inne und trugen ſich mit dem Gedanken, im Som
mer an Fremde zu vermieten.

Martha war augenblicklich wieder zu Hauſe, da ſie ſich an ihre
Stelle als Geſellſchafterin einer älteren, kränklichen Dame durchaus
nicht hatte gewöhnen können, ſie war verſtimmter und unglücklicher
als je, ſie konnte das Scheitern ihrer glänzenden Lebensausſichten
nicht verwinden

Aber die Wintereinſamkeit des Städtchens trug nur dazu bei, daß
ſie immer verbitterter wurde. Jhre Eltern hatten ſehr darunter zu
leiden, und atmeten deshalb förmlich auf, als Martha ſich entſchloſſen
hatte wieder in Stellung zu gehen.

Diesmal wollte ſie es als Verkäuferin in einem großen Berliner
ſie über ein gewandtes Auftreten ver

s wer z

ſügte. Außerdem beſaß ſie eine gute Figur, was für dieſen Beruf
nur empfehlenswert war. Sie war ſroh, der Enge des elterlichen Heims
entrückt zu ſein und reiſte ſo bald als möglich ab.

x

Für Edith reihte ſich jetzt ein ſchöner Tag an den anderen.
In jeder Hinſicht wurde ſie von ihrem Verlobten ſowohl als auch

von ihren zukünftigen Schwiegereltern verwöhnt und mit Geſchenken
überſchüttet. Der ſchon lange von ihr gehegte Wunſch, Berlin einmal
zu ſehen, würde ihr ebenfalls erfüllt, und ſie verlebte mit Herbert und
ſeiner Mutter genußreiche Tage in der Großſtadt.

Dort hatte ſie eine Begegnung, von der ſie wider Willen doch er
griffen wurde.

Herbert hatte den Wunſch, ſeiner Braut einen eleganten Theater
mantel zu kaufen.

Als ſie ein hekanntes Modewarenhaus betraten, wurden ſie von der
Direkkrice nach ihrem Begehr gefragt, die ſte dann nach der betreffenden
Abteilung geleitete

„Frättlein Hildebrandt, ſind Sie frei
Die Gerufene ein großes, üppiges Mädchen erſchien, und
Edith erkannte in ihr die Kuſine, die bei ihrem Anblick leichenblaß
würde und am ganzen Leibe zitterte. Martha konnte ſich kaum auf
den Füßen halten unwillkürlich griff ſie nach einem Halt, als ſie nach
den n der Dame fragteEin kiefes Mitleid ſtieg in Edith empor, als ſie ſah, wie Martha
litt. Sie dachte an den Augenblick. an dem ſie auf Wiedervergeltung
gehofft nun war er da! Aber Edith fühlte nichts von Freude und
Driumph, Martha ſo gedemütigt vor ſich zu ſehen. Es hatke eine Zeit
gegeben in der ſie ihr alles Böſe gewünſcht hatte aber jetzt war
dieſes Gefühl in dem des Mitleids untergegangen, wenn ſie daran dachte,
wie Martha, die bisher nur des Lebens Sonnenſeite gekannt hatte, nun
Enthehrung und Armut kragen mußte.
Wie ünſagbar ſchwer mußte es für das verwöhnte Mädchen ſein,
C den Befehlen anderer Leute unterzuordnen ſie, die gewöhnt war,
aß nur ihr Wille galt.

Was mochte in ihrer Seele vorgehen, als gerade ſie die Luſine
auf die ſie mit Hochmut herabgeſehen, bedienen ihr die koſtbaren Mäntel
umlegen, die dem Bräutigam immer noch nicht gut genug waren, bis
er ſich endlich für einen paſtellblauen Tuchmantel entſchied, der ſchon
immer Marthas heimliches Entzücken geweſen. Und wie zärtlich er a
ſeine ſchöne Braut blickte und wie liebevoll er zu ihr ſprach! Nich
das geringſte entging Martha. Ach, in dieſem Augenblick zu ſterben
es wäre Erlöſung von der Qual geweſen, die ihre e Seele litt

Und dabei mußte ſie lächeln Lächeln, wenn Herbert oder Edith
Wünſche giusſprachen, denen ſie eifrig nachzukommen hatte
S Mit keinem Blick verriet Edith, daß ſie die Verkäuferin kaännte; ihr
Ton war höflich und freundlich, um Martha nicht noch mehr zu quälen,
und ſie war froh, als ſie das Geſchäft verlaſſen konnte

Für Martha aber war das die ſchwerſte Stunde ihres Lebens ge
weſen ſchwerer noch, als damals die Auflöſung ihres Verlöbniſſes
mit Lucian, ſchwerer auch als der Verluſt des vaterlichen Vermögens
war dieſe Demütigung vor Edith das konnte ſie nicht verwinden!
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Eines Abends, als Edith die Zeitung las, fiel ihr Blick auf eineNotiz, die ſie in heftiges Erſchrecken verſehte ſie m noch net S

„Es wird jedenfalls für unſere Leſer von Intereſſe ſein, zu er
fahren, daß es gelungen iſt, für das erſte Abonnementskonzert den noch
bei uns in beſter Erinnerung ſtehenden früheren Konzertmeiſter unſerer
Kapelle, Herrn Lucian Waldow, als Soliſt zu gewinnen. Der liebens
würdige Künſtler iſt ſoeben von einer Konzerkkournee durch Nordamerika
heimgekehrt, auf der er viel Gold und Ehren geſammelt hat.

Wir ſind geſpannt, ihn wieder zu hören ihn, der ſich ſo viel
verſprechend bei uns entwickelt hat. Jeht wird ſein Name unter den
erſten genannnt, und wir können ſtolz darauf ſein, daß er einſt einer der

unſrigen war. (Fortſetzung folgt.)
v Leitung Franz Rößner.Verantwortirch. Dr. ph Stegtried Berger für den politiſchen TeKunſt und Litergiur; Franz Gomm für Provingz, Lokales See Jer:
miſchtes und Sport; Kurt R ßner für den Anzeigen und Reklameteil,

ſäintlich in nBerliner Vertrekung- Walter Aßmus, Berlin-Wilmevsdorf, Laubacher Sir 35.
Druck und Veblag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 4 Seiten.
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Allein der Fettgehalt entſcheidet
über die Qualität einer Seife.

e e evwogertt eVernſeiſen enthalten mr 6090
S

g.

Anzeigen.

Für die uns zu 9 Geſellſchaft in oder bei Merſeburg
unſerer Hochzeit er
wieſenen Aufmerk
ſamkeiten danken wir

9 herzlich.
einemS Beteiligung an

mit Gleisanſchluß von größerer Jnduſtrie Bau

zukaufen oder zu mieten geſucht.
Jn Frage kommen za. 4—6000 qm. Evtl. auch

beſtehenden Lagerplatz.

Angebote erbeten unter V. 3978 an Annoncen
d Louis Heiſe, Halle a. S. Brüderſtr. Wäſche kann evtl. geſt. werd.

J enmern in Hahe
S Mittioch, den 5. September.

e Sonntag, gen 9. Soptemger,
nachmittags 2 Uhr

Flash- Und
Hindernis Rennen

Gesamtpreise:
600 Millionen.

1 Ladung

Holländ. Weiß-
und Rotkohl

in großen u. kleinen Poſten

Junger Beamter ſucht
Schlafſtelle bezw.

möbliertes Zimmer.

h Dienstag,
4. September 1923,

Vereins-
Kränzchen

Der Vorſtand.
9 9 S

Programm vom Dienstag bis Donnerstag!
e e

Die Abenteuern von onte Carlo!
3. Teil Der Mordprozeb Stantey!
Dieſes wunderbare Senſations, Geſellſchaſts
u. Reiſe Schauſpiel wird in dieſem letzten
und ſchönſten Teil die Beſucher aufs höchſte
ergötzen, wozu ESllen Richter und Anton

e

Ang. unt. 82 a. d. Exped.Gertrud
geb. Habermann.

9 Atzendorf, i. Aug. 28.

Bo

S

Weiss

C S S S S S S e

e

Dom. Getauft: Jrm ngard, T. d. Maſch.Wärters
Kops; Manfred, S. d. Arb.
Merkert; Ruth, T. d. Pro
biſten Slivka; Wolfgang,

S. d. Buchhalters Götze
Stadt. Getauft: El

friede, T. d. Arb. Merkert
Frieda, T. d. Arb. Stein
brück; Käthe, T. d. Drehers
Wieſemann; Georg, S. d.
Bäckermſtrs. Herziger; Karl
Heinz, S. d. Schriftſetzers
Hoter; Horſt, S. d. Dipl.
Jng. Heede. Beerdigt:
das Kind Margarete Fiedlker;

Künftighin findet die
Verkaufs und Amtauſchzeit

nachmittags ſtatt.
nicht getauſcht!

I Mittwoch, 5. Septhr.
iſt mein Betrieb wieder m
vollen Amfange eröſſnet!

nur von 8— 12 Ahr vorm. und 14 Uhr
Unter 10 Pfund wird

H. Heberer, Riſchmühle.

Pointner ihr Beſtes leiſten

e e

See

Kraft zu kaufen geſucht. Schrey). if ins a Ang. u. 840. d. Exp. d. Bl.erb. en
Jüngerer

Zement
bei gutem Lohn geſucht

Markkhelfer, e e Meng g

zu verkaufen. Zu erfragen S gGebrauchte Hirtenſtraße 11. Tel. 265. S W e 8 Eheroman?
Waſchmaſchine r S S J Entzückendes Luſtſpiel mit Leo Peutkert.v e t S e W g Wzu kaufen geſucht. Angeb. ormulare für S 20 090 eltken unter See Ount. 81 an die Exp. d. Bl. Kosten Anschläge Der große, hochintreſſante und belehrende S

7 a (Handschr. u Schreibmasch.) S 5 S S e in 7 n er en e
kf. 4 tig S wie ſie wohl nie wieder gezeig SGlterh. nderweagen geſ. e s W die Aufnahmen mit der hen Lebens

Preußerſtr. 10, 2 Tr., Iks. Merseburg, Kl. Ritterstr. S S S gefahr verbunden waren und 2 Taucher dabei D.

e S S 8 ihr Leben laſſen mußten!u en Wer erteilt einem Rriegtech. Anfang 5 und 7. Uhr G
(rayrig, 5—0 Zt. Trag- nen n Kronen Sie ſo e e

finden nachweisbar die beſte

r er im „VMerſeb I bigen burger orreſpondent“.

(Nebengusgabe „Schafſtädter Zeitung.
a

ſtwädchen c ms

ernennender S. d. Drehers Seifert;
der Kaufmann Reiche; die
Ehefrau Götze; der Jnvalide
Walter

Altenburg. Getauft:
Hannelore, T. des Redaßkt.
Breitung; Hertg, T. Des
Tiſchlers Wenzel. Ge
traut der Kaufmann W.
Burkhardt u. Jrau Jr. geb.
Budig. Beerdigt: Der

jedes Quantume

zu höchſten Tagespreiſens
ſlollnan, Hehehomittelna

Landwirte!

I Oh reſte Str. 12

verkauft Bildhauerei hieiſg, 19-17 Jahre alt, ſofort Stſahren.

Gartenſtr. 11. ehrliches
Die neuen heiratung

geſucht
Mühlpfordt Söhne zum 1. Oktober wegen Ver
Das Schweſternheim der Frau Fabrikbeſ. Dietrich

Gerichtsrain 4.

Wir ſuchen zum ſofortigen Eintritt in gut bezahlte
Dauerſtellung

eine perfekte

Stühenwäcchen

des jetzig. geſucht.

9 l 9 Leunawerke ſucht 15. 9. 28Pogt- Gehnren en vanmit Abänderungen ab 1. 9. ein Ausmädchen

übersichtlzusammengestellt
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Röbßner
S Merseburg. Kl. Bitterstr. 3.

S

Suche ſofort ein
Dienſtmädchen

ſeburg

Rentmeiſter Th. Buſchbeck.

Gaunggenn

S

e

T

55 000.
ans J.gk eh

er Vereinbarung Kostenlos abgeholt

G eeee
Annahme nachmittags

ausser Sonnabends.

Jatenf- enges el
von Möbelwagen von Mer

verloren. Geg. Belohnung

Pretzſch Nr. 34. Merſeburg, Bri

en W n h e h rei

Schriftl. Angeb. mit Zeugnisabſchriften erbeten an

Mitteldeutſche Induſtrie Werke, Merſeburg
G. m. b. H., Weißenfelſerſtraße 53/55.

nach Körbisdorf
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